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NEUESTE NACHRICHTEN

Der Präsident der italienischen Republik Luigi Einaudi stattete PapJt Pius XII . den
■ ersten offiziellen B ^ >uch ab und überreichte ihm ein Ehrengeschenk . Staatspräsident
\ Einaudi befand sich in Begleitung des Außenministers Graf Sforza und anderer hoher

Persönlichkeiten . (Denabüd )

Ägyptens Ministerpräsident erschossen
Neues Kabinett wurde unter Abdel Hadi Pascha gebildet
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Kairo , 29 . Dez . (AP ) Der ägyptische Mi¬
nisterpräsident Nokrashi Pascha wurde am
Dienstagmorgen ermordet . Wie die Polizei
erklärte , wurde der Ministerpräsident vori
einem Studenten in der Uniform eines
Polizeioffiziers erschossen . Der Mörder
gehört der Moslem -Brüderschaft an , die
von der Regierung Nokrashi Pashas für
ungesetzlich erklärt wurde , nachdem sich
in Kairo eine Reihe von Explosionen er¬
eignet hatte .

Das Attentat ereignete sich im ägypti¬
schen Innenministerium . Wie ein Zeuge
« lSsagte , gab der Mörder fünf Schuß aus
einem Revolver auf den Ministerpräsiden¬
ten ab , der wenige Minuten später , ohne
noch etwas zu sagen , verschied . Der Stu¬
dent wurde unmittelbar nach dem Atten¬
tat verhaftet .

Die Ermordung des ägyptischen Minister¬
präsidenten geschah zu einem Zeitpunkt ,

„ an dem sich Ägypten in meiner Auseinan -
:{ *Versetzung mit Israel in einer außeror¬

dentlich kritischen Lage befindet .
/ Nokrashi Pasha , der seit dem , Ende des

-»weiten Krieges fhst ununterbrochen de^L
Basten des ägyptischen Ministerpräsiden¬
ten innehatte , plädierte im vergangenen
Jahr bei den Vereinten Nationen in New
York für die Evakuierung der britischen
Truppen aus der Suez -Kanalzone und die
Vereinigung Ägyptens und des britisch -
Sftyptischen Sudan unter der ägyptischen
Krone .
"Der ägyptische Ministerrat wurde zu ei¬

ner Sondersitzung im Präsidentenpalast
einberufen . Sowohl der Sitzungsort wie
auch das Innenministerium sind mit stärk -
«tem Polizeiaufgebot umgeben .

Das neue ägyptische Kabinett - unter
Führung des Ministerpräsidenten Ibrahim
Abdel Hadi Pascha ist in der Nacht zum
Mittwoch gebildet worden , wie ein >Ka -
(tinettsminister bekanntgibt .
?Dem Kabinett gehören sechs Saädisten

(die Partei des ermordeten Ministerpräsi -" inten Nokrashi Pascha ) , sechs Liberal -
institutionelle und vier Unabhängige an .
Kairo , 29 . Dez . (AP ) Der ermordete

■ische Ministerpräsident Nokraschi
wurde am Mittwochvormittag mit

tilitärischen Ehren in Kairo beigesetzt ,
mit einen , ägyptischen Flagge ge-

lückte Sarg wurde auf einer Geschütz -
Eette zur El Kekhia Moschee gefahren

*nd von dort zum Mausoleum . An dem
• taatsbegräbnis nahmen neben den füh¬
renden Moslempersönüchkeiten , unter de¬

in sich auch der Rektor der berühmten
il Azhar ’ Universität befand , auch das
liplomatische Korps in Kairo teil .

jypt. Verhandlungsbedingungen
[ London , 29. Dez . (Dena -Reuter ) Die'

yptiscbe Regierung hat , wie der bri -
he Botschafter in Kairo dem britischen

Außenministerium mitteilte , am Mittwoch
lie Bedingungen bekanntgegeben , unter
enen sie bereit ist , mit den israelischen

lörden zu verhandeln .

Internationale Ruhrkontrolle auf unbestimmte Zeit
Sobald eine deutsche Regierung gebildet ist, wird sie Gelegenheit haben, dem Abkommen beizutre ten

London . 29. Dez . (AP ) In den Haupt - !
Städten der an der Ruhrkonferenz betei - 1

Um zu verhindern , daß die Ruhr wieder
das Waffenarsenal Deutschlands .wird , soll

ligten Staaten wurde am Dienstag das eine sogenannte Industriepolizei geschaf -
angekündigte Schlußkommunique zusam¬
men mit einem 6 000 Worte umfassenden {
Abkommen über die Zukunft des Ruhr - 1
gebietes veröffentlicht . |

Das Abkommen sieht die Schaffung I

fen werden . Ungeregelt bleiben allerdings
auch weiterhin die zukünftigen Eigen¬
tumsverhältnisse in der Ruhrindusirie .

Frankreich wünscht die Ruhr emer in¬
ternationalen Kontrolle zu unterstellen ,

In der Präambel des Abkommens wird
betont , daß die Hilfsquellen des Ruhrge¬
bietes in Zukunft nicht wieder für
aggressive Zwecke , sondern im Interesse
des Friedens gebraucht werden sollen .

sehen Bedürfnisse in angemessener Weise
mit den benötigten Produkten versorgt
werden , und daß zweitens bei der Zu¬
teilung kein Abkommen der Besatzungs¬
mächte über die Zuweisungen von Kohle ,

Der Vorsitz der internationalen Kontroll - , Koks und Stahl verletzt wird , das zur

einer sogenannten Ruhrbehörde vor , der ^ während Großbritannien die Verstaatli -
auch deutsche Vertreter angehören sol - i ehung und die Vereinigten Staaten die
len , sobald eme deutsche Regierung be¬
steht . Deutschland wird ebenso wie die
Vereinigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich drei Stimmen haben , während
die Beneluxländer nur mit je ‘einer
Stimme vertreten sind .

behörde soll alle sechs Monate wechseln .
Die Behörde trägt die endgültige Verant¬
wortung • für die Verteilung von Kohle ,
Koks und Stahl für den deutschen Ver -

Die ägyptische Regierung setzte den
Stabschef der UN -Beobachter in Palästina , j (jes bischöflichen Sekretariats am 3 ,
General Riley , davon in Kenntnis , daß ' nuar 1949 in Limburg statt ,sie drei Tage , nachdem die israelischen
Streitkrälte ihre Kampfhandlungen ein¬
gestellt und sich auf die vom Sicherheits¬
rat t festgelegten Waffenstillstandslinien
zurückgezogen haben , zu Verhandlungen
bereit ist .

In der Resolution des Sicherheitsrates
vom 16. November war die Aufnahme von
direkten Verhandlungen zwischen den bei¬
den Parteien gefordert worden .

Vorläufig kein Di
Bagdad , 29 . Dez . (Dena -Reuter ) Der ira¬

kische Ministerpräsident Muzahim Amin
Pachachi erklärte am Dienstag , daß sein
Land sich weigert , die aus dem Irak nach
Haifa führende Ölleitung wieder zu öff¬
nen . Die Leitung , deren Endstelle sich in
jüdischen Händen befindet , werde solange
blockiert bleiben , bis das Palästina -Pro¬
blem gelöst ist und den „berechtigten For¬
derungen “ der Araber entsprochen werde .

Eine dementsprechende formelle Ant¬
wort auf eine britisch -französisch -ameri¬
kanische Note vom 9 . Dezember , in der
um die Wiedereröffnung der Ölleitung er -

Limburgs Bischof
tödlich verunglückt

Limburg , 29 . Dez . (Dena ) Der Bischof
von Limburg , Dr . Ferdinand Dinchs , ist
am Montagnachmittag auf der Autobahn
kurz vor Idstein (Taunus ) tödlich verun¬
glückt . Sein Fahrer und ein Begleiter ,
Kaplan Bokler , wurden dabei verletzt .

Nach Mitteilung des bischöflichen Se¬
kretariats geriet der Wagen des Bischofs
aus bisher noch ungeklärten Gründen ms
Schleudern und stürzte die Böschung der
Autobahn hinunter .

Die Beisetzung , des am Montag tödlich
verunglückten Bischofs von Limburg , Dr .
Ferdinand Dirichs , findet nach Mitteilung

Ja¬
nuar 1949 in Limburg statt .

Die Bischofsgeschäfte führt Domkapitu¬
lar Dr . Jakob Rauch weiter . Die Wahl ei¬
nes neuen Bischofs soll sobald wie mög¬
lich durchgeführt werden .

Form des Privateigentums befürworten , j brauch und die Festsetzung der Export
Das Abkommen hat auf unbestimmte Zeit j quote . Dem Abkommen zufolge soll dabei
Gültigkeit , sodaß die Ruh r den Wünschen 1 berücksichtigt werden , daß erstens die
Frankreichs entsprechend , unter Um - , Länder , die für den gemeinsamen wirt¬
ständen dauernd unter internationaler I schaftlichen Vorteil arbeiten , unter Be-
Kontrolle bleiben kann . 1 rücksic .htigung de r

' lebenswichtigen deut -

„Die Handschrift des Siegers"

Offener Brief an Dr . Kogon

ginn einer internationalen oder euro¬
päischen Haltung finden können . “ „ Die
Gewerkschaften sind besonders ent¬
täuscht “

, erklärte Dr . Boeckler schließlich ,
„daß die demokratischen Regierungen den
deutschen Arbeiter — den zuverlässigsten
Kämpfer für Demokratie und internatio¬
nale Verständigung — als ein bloßes Objekt
internationaler Abkommen betrachten “ .

In einer vorläufigen Stellungnahme ' er¬
klärt der Präsident des Parlamentarischen
Rates , Dr . Konrad Adenauer , in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der CDU der
britischen Zone , das Dokument zeige mit
erschütternder Klarheit , daß das deutsche
Volk „durch die bedingungslose Kapitu¬
lation seine Souveränität vollständig ver¬
loren “ habe und daß ihm bisher davon
nichts zurückgegeben worden sei .

Aus Kreisen des Vorstandes des Indu¬
strieverbandes Bergbau (IVB ) wird laut
Dena erklärt : „ Mit der Vollmacht zur
Verteilung der Bodenschätze und zur
Überwachung der Produktion im Ruhr -

_ _ gebiet haben die an der ' Ruhrkontrolle
glied des gesamtdeutschen Rates der VVN ; tionaier Abkommen auf nationale Rechte j beteiligten Staaten die Möglichkeit zur
richtete an den Herausgeber der „ Frank - ; 2U verzichten ; in dem neuen Ruhrstatut ; Festsetzung des Lebensstandards der schaf -
furter Hefte “ , Dr . Ewigen Kogon , einen j habe ich aber noch nicht einmal den Be - * fenden Deutschen erhalten .“
offenen Brief , in dem er ihn auffordert, ! •
der Öffentlichkeit zu sagen , ob sich heute |
in Westdeutschland ein Prozelj _ der Remi - ;
litarisierung vollziehe und ob er dies be - !
grüße . I

Professor Mayer behauptet , Dr . Kogon [
sei dem „ Tageaspiegel “ gegenüber zur j
Dementierung seiner kürzlich gemachten j

Frankfurt a . M„ 29 . Dez . (AP ) Die er¬
sten offiziellen deutschen Stellungnahmen
zu dem am Dienstag in London veröffent¬
lichten Ruhrstatut lassen erkennen , daß
die Mehrzahl der deutschen Politiker das
Statut ablehnen oder zumindest ihm ab¬
wartend gegenüberstehen .

Der NRW -Wirtschaftsminister Prof . Dr .
Eric Noelting sagte : „Das Ruhr - Statut
trägt allzu sehr die Handschrift des Sie¬
gers und atmet zu wenig den Geist einer
kommenden europäischen Wirtschaftsge¬
meinschaft . “

Der Ministerpräsident Nordrhein -West¬
falens , Karl Arnold (CDU ), erklärte ; „Die
bedauerliche Tatsache bleibt bestehen , daß
der deutsche Vorschlag einer wahrhaft
europäischen Lösung keine Berücksichti¬
gung fand . Man konnte sich anscheinend
nicht von dem Gedanken ejner direkten
Kontrolle lösen .“ Dr . Hans Boeckler , der
dem Vorstand der Zweizonen -Gewerk -
schaften angehört , umriß seinen ersten
Eindruck : „Ich bin erschüttert über den

Berlin , 29 . Dez . (Dena ) Dr . Hans Mayer , i Inhalt dieses Dokuments . Wir sind selbst -
Universitäts -Professor in Leipzig und Mit - i verständlich bereit , zum Wohle interna -

Dr. Pünder sagt Arbeitslosigkeit voraus
Verzögerungen in der Ausarbeitung eines Beamtengesetzes

(Von unserer Frankfurter Redaktion )
Frankfurt a . M„ 29. Dez . InÄußerungen gezwungen gewesen , daß er

Material über eine Aufrüstung in der Bi- Presse -Interview erklärte der Vorsitzende
zone besitze . Kogon möge dem deutschen j des Verwaltungsrats , Oberdirektor Dr .
Volke sagen , daß man ihm im In - und j Pünder , daß er mit einem Ansteigen der
Ausland über die Rolle gesagt habe , die j Arbeitslosigkeit im kommenden Jahre
Westdeutschland in einer geplanten Kriegs - ! rechne , die deswegen unvermeidlich sei ,

sucht wurde , .wird , wie der Ministerprä - 1 koalition als Rüstungspotential spielen j weil der heutige Produktionsapparat mit
sident hinzufügte , demnächst erteilt wer - j solle . Mayer ist der Ansicht , daß Kogon | zu yiel Aufwand arbeite . Die Betriebe
den . Die Dreimächtenote werde zur Zeit ; zutreffend Informiert ist , und bezeichnet ! würden bei der künftigen Wirtschaftsent -
noch von irakischen Sachverständigen I es als moralische Pflicht Kogons , sein ! Wicklung zu äußerst rationeller Arbeit ge-
überprüft . Schweigen zu brechen .

Nationalchina will verhandeln
Frau Tschiangkaischek sucht Asyl in Amerika

Nanking , 29 . Dez . (Dena ) Die chinesi¬
sche Nationalregierung soll sich , wie ein
Reuter -Korrespondent am Mittwoch von
zuverlässiger Seite erfährt , zur Zeit darum
bemühen , in direkte Verhandlungen mit
den ' Kommunisten für eine friediiehe Bei¬
legung des Bürgerkrieges zu treten . Die¬
ser Entwicklung waren Berichte voraus¬
gegangen , daß die Sowjetuion und die
Vereinigten Staaten Nankings Ersuchen
um Vermittlung abgelehnt haben sollen .
Großbritannien und Frankreich sollen sich
ebenfalls reservier ! verhalten . Trotz offi¬
zieller Dementis erklären zuverlässige
Kreise , die nationalchinesische Regierung
habe sowohl in China als auch durch Ver¬
treter in Hongkong versucht , Verhand¬
lungen mit den Kommunisten einzuleiten .
Der Gouverneur der Provinz Schansi , Ge¬
neral Jen Hsi -Hsian , der schon immer
einen Kompromiß mit den Kommunisten
befürwortet haben soll , ist in Nanking
eingetroffen und hatte am Dienstagabend
eine längere Unterredung mit Generalissi¬
mus Tschiangkaischek .

37 prominente Bürger von Tientsin rich¬
teten am Dienstag einen Appell an Gene¬
ralissimus Tschiangkaischek , Tientsin lind

Peking zu offenen Städten zu erklären ,
um sie vor der Zerstörung zu retten . Sie
baten , den Widerstand gegen die Kommu¬
nisten lieber aufzugeben , falls es sich als
unmöglich erweisen sollte , die Regierungs¬
truppen aus den Städten zu evakuieren ,
um die Kommunisten außerhalb zu be¬
kämpfen . Frau Tschiangkaischek , die sich
zur Zeit auf der Besitzung ihres Bruders ,
T . V . Song in Washington aufhält , be¬
müht sich , wie am Montag in der ameri¬
kanischen Bundeshauptstadt verlautet , um
den Kauf eines Hauses , das sie im Falle
einer Niederlage Nationalchinas mit ihrem
Gatten zu beziehen gedenkt . Frau Tschiang¬
kaischek hat bei ihrer kürzlichen Unter¬
redung mit Präsident Truman diesen er¬
sucht , ihr und dem Generalissimus Asyl
in den Vereinigten Staaten zu gewähren .
In unterrichteten Kreisen erklärt man , daß
die amerikanische Regierung der Bitte
stattgeben wird .
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J Washington . Ein Sprecher der amen
nischen Streitkräfte erklärte , daß ein Teil

fer amerikanischen Besatzungstruppen aus
porea zurückgezogen werde . Es lägen An -
fliehen dafür vor , daß die dortigen Streit -
ibäfte möglicherweise bis auf die Hälfte ver¬
hindert würden . — Gegenwärtig finden zwi-
Ijchen Großbritannien , Australien und Neu -
l * fcland Beratungen über den amerikanischen
( Vorschlag zur Errichtung einer internatio -
Vhlen Kontrolle über die Antarktis statt . —
l ^er amerikanische Außenminister George
Ittarshall hat das Krankenhaus , in dem er
Mich vor drei Wochen einer Nierenoperation
paterzog , verlassen . (Dena - AP)

. London . Das Präsidium des Obersten
vjet hat Alexei N . Kosygin von seinen

. Sichten als Finanzminister entbupden und
( Ihn zum Minister für die Leichtindustrie er -

rmt . An seine Stelle trat Arsenij Grigori -
pitsch Zwerew . (AP )
JP a r i s. Die Vereinigten Staaten gaben
( eitere 25 Milliarden Franc aus dem ERP -
.

' kungsfonds der französischen Regierung
? ei , um Frankreich in seinem Kampf gegen
*ie Inflation zu stärken . (AP )

( Wi « n . Die ECA - Mission in Wien gab be¬
not , daß zur Stabilisierung der österreichi -

l ^-hen Währung 1450 000 000 Schilling verfüg -
| ;b gemacht würden , um die österreichische

buid herabzusetzen . (AP )
LBeLgra d̂ . Der jugoslawische Außenmini -
W* Eduard Kardelj beschuldigte die West »
■Ädrte , eine Teilung Deutschlands anzu -

Qtaefren und dieses Land zfi einem „Pulver -
; machen zu wollen . Kardelj wandte sich

- fegen die Nichteinhaltung des Reparations -
pogramms und erklärte , Jugoslawien habe
LJisher nur 0,04 •/• der ihm zustehenden Re -

äonen erhalten . (Dena )

Bern . Wie aus einem Bericht der Schwei¬
zer Regierung hervorgeht , wurden seit Be¬
endigung des Krieges 102 Schweizer Bürger
wegen Landesverrat , Zusammenarbeit mit
den Deutsctnin und Untergrabung der Schwei¬
zer Neutralität und Unabhängigkeit während
des Krieges vor Gericht gestellt . 99 davon
erhielten Gefängnisstrafen von sechs Monaten
bis zu 20 Jahren , während drei freigesprochen
wurden . (AP )

Kairo . Ein Kommunique des ägyptischen
Kriegsministeriums besagte , bei der Abwehr
eines zionistischen Angriffs auf Faluja seien
über 500 Juden getötet , zwei zionistische
Flugzeuge abgeschossen und zwei weitere
beschädigt worden , an der ganzen Negev -
front halte das Feuer an . (AP )

Schanghai . In den Straßen von Schang¬
hai wurden während der Weihnachtsfeier¬
tage 311 Tote , darunter 285 Kinder , gefunden ,
die an Erschöpfung gestorben waren . (Apj

Heidelberg . Das letzte Flugzeug mit
Kriegsbräuten und deren Kindern verließ den
Rhein - Main - Flughafen Frankfurt . Damit ist
der letzte Transport dieser Art vor dem
Außerkrafttreten des „Kriegseheparagraphen “
am Montag nach den Vereinigten Staaten
abgefiogen . (Dena )

Berlin . Der Bürgermeister der Stadt
Osterburg in Sachsen - Anhalt , Plueckthun , ist
aus der Sowjetzone geflohen , da er von
seiner bevorstehenden Verhaftung durch die
sowjetische Geheimpolizei Kenntnis erhalten
hatte . — Rund 1000 „Weltbürger “ versammel¬
ten sich am Dienstagnachmittag in der
Taberna Academiea im britischen Sektor
Berlins . (Dena - AP )

Hannover . Die britische Militärregierung
hat die Demontage der Thomasschlacken -
Mahlanlage und der Gießerei der ehemaligen
Reichswerke in .Watenstedt - Salzgitter ab 1. 1.
1949 angeordnet . (Dena )

Sanktionen gefordert
Paris , 29 . Dez . (AP ) Der Sicherheitsrat

der Vereinten Nationen wies am Dienstag¬
nachmittag die Niederlande an , den indo¬
nesischen Staatspräsidenten und die Ka¬
binettsmitglieder der Republik innerhalb
von 24 Stunden freizulassen . Nur Groß¬
britannien , Frankreich und Belgien ent¬
hielten sich der Stimme , während die
Vereinigten Staaten und die Sowjetunion
sich für die Resolution aussprachen .

Wie aus einem am Dienstag herausge¬
gebenen holländischen Kommunique her¬
vorgeht , sind bisher 41 niederländische
Soldaten gefallen und 99 verwundet .

Der Vorsitzende des Verteidigungsaus¬
schusses des philippinischen Senats , Sena¬
tor Salipada Pendatun , richtete am Diens¬
tag an die Vereinten Nationen das drin¬
gende Ersuchen um sofortige Einleitung
von Sanktionen gegen die Niederlande .

zwungen . Er rechne nicht mit ernsten
wirtschaftlichen Störungen , jedoch werde
es nicht leicht sein , die Stromkürzungen
und die Rohstoffschwierigkeiten zu über¬
winden . Die zweite Steuerreform sehe er
als eines der wichtigsten gesetzgeberischen
Werke des kommenden Jahres an , denn
nur eine soziale Steuerpolitik könne die
alte SteuerehrLichkeit wieder hersteilen .

In einem weiteren Interview befaßte
sich der Leiter des Zweimächtekontroll -
amtes für zivile Angelegenheiten , Mr .
Wolfsperger , mit dem neuen Beamten¬
gesetz , das endlich im kommenden Jahr
die notwendige Reform des deutschen Be¬
amtenwesens bringen müsse . Wolfsperger
beanstandete die von deutscher Seite her¬
vorgerufenen Verzögerungen in der Aus¬
arbeitung dieses Gesetzeswerkes , die er
darauf zurückführte , daß die mit seiner
Ausarbeitung beauftragten Männer selbst
Nutznießer des bisherigen Systems und
daher an einer Änderung nicht inter¬
essiert seien . „Der Weg , den Willen des
Volkes in die Tat umzusetzen , sei in West¬

deutschland offenbar sehr lang “ , sagte
Mr . Wolfsperger unter Hinweis auf Hun¬
derte von Zuschriften aus allen Teilen
der Revölkerürig/die alle einheitlich einen
Abbau der Privilegien der Beamtenkaste
fordern .

Sozialisierung aufgehoben
Frankfurt a . M . , 29 . Dez . Die deutsche

Legislative hat in den letzten Tagen des
Jahre .

®1948 einen zweiten schweren Schlag
durch die amerikanische Besatzungsbe¬
hörde erlitten , nachdem die Erregung
weiter Kreise über die zudiktierte Ge¬
werbefreiheit noch nicht ganz zur Ruhe
gekommen ist . Der amtierende Direktor
der Militärregierung von Hessen , Shee -
dan , hat nämlich in mehreren Schreiben
dem Ministerpräsident mitgeteilt , daß
kein Betrieb ohne Genehmigung der Mili¬
tärregierung sozialisiert werden darf und
daß eine große Zahl der bereits in Ge¬
meineigentum überführten Unternehmen
(darunter die Buderuswerke in Wetzlar
und zahlreiche Bergbaubetriebe ) aus der
Sozialisierung herauszunehmen • und die
staatlichen Treuhänder zu entlassen sind .
Die betroffenen Betriebe sollen ihren frü¬
heren Eigentümern zurückgegeben wer¬
den , bis eine Entscheidung im Rahmen
der Dekartellisierungsmaßnahmen erfol¬
gen wird .

' Mit diesem Eingriff ist prak¬
tisch das hessische Sozialisierungsgesetz
außer Kraft gesetzt .

ungarische Innenministerium veröffent¬
lichte ein Sonderkommunique , in dem be¬
hauptet wird , daß der römisch -katholische
Primas von Ungarn , Kardinal Mindszenty ,
am Montag unter der Beschuldigung des
Hochverrats verhaftet wurde . Mindszenty
habe mit einer Reihe führender Roya¬
listen und „gewissen ausländischen Mäch¬
ten “ ein Komplott geschmiedet , das zum
Ziele hatte , die habsburgische Dynastie
wieder auf den Thron zu bringen . Dem
Kardinal wird ferner zur Last gelegt ,
für nicht namentlich genannte westliche
Staaten Spionage getrieben zu haben .

Das Kommunique gibt ferner die Ver¬
haftung mehrerer führender ungarischer
Katholiken bekannt , unter denen sich Paul
Esterhazy (der reichste ungarische Groß¬
grundbesitzer vor dem Kriege ) , der Sekre¬
tär der ungarischen Abteilung der katho¬
lischen Aktion , Dr . Miklos Nagy , der Ge¬
neraldirektor der Budapester Abteilung
der -katholischen Aktion , Dr . Milos Be -
resztaczy , und verschiedene katholische
Priester befinden .

Mindszenty und der Anwärter auf den
österreichischen Thron , Otto von Habs¬
burg , sollen dem Kommunique zufolge
übereingekommen seih , im Anschluß an

, , , . , , , einen etwaigen dritten Weltkrieg ein von
bekannt wird , gegen das vor kurzem vom amerikanischer Seite begünstigtes zentral -
Landtag verabschiedete Gesetz über diel europäisches Königreich zu errichten . Im
Einführung eines Kulturpfennigs Ein - Keller der Residenz des Kardinals wurde ,
spruch erhoben und seine Aufhebung ge- | wie das Kommunique behauptet , ein ge¬
fordert . . .. . 1 heimes Archiv gefunden , dessen Doku -

In einem an die württemberg -badischen mente die gegen Mindszenty vorgebrach -
Zeitungsverlage gerichteten Schreiben er - ten Beschuldigungen bestätigen sollen . Es
klären die Händler , daß die Durchfüh - handele sich dabei um Berichte über die
rung des Landtagsbeschlusses eine Ge- ungarisch - sowjetischen Beziehungen , so-
fährdung ihrer Existenz bedeute und es j wjetische Truppenbewegungen und die
kaum möglich sein werde , die Abgabe an - Sowjetunion, * die der Kardinal gewissen

Ungarischer Primas „gesteht"Schuld ein
„Ständige und enge Beziehungen zu einer großen ausländischen Macht “

Budapest , 29 . Dez . (Dena -Reuter ) Das terhalten haben . Sein Sekretär soll mit

Zeitungshändler sind gegen
den Kulturpfennig

Stuttgart , 29 . Dez . (Dena ) Auch die in
Württemberg -Baden organisierten Zei¬
tungshändler haben , wie hier am Dienstag

dem Gesandtschaftsrat der gleichen Aus¬
landsmacht ebenfalls in ständigen Bezie¬
hungen gestanden haben . Die Beschuldi¬
gungen , die in dem Kommunique vorge¬
bracht wurden , sollen , wie aus der Er¬
klärung der ungarischen Regierung her¬
vorgeht , ein Teil des von Kardinal
Mindszenty abgelegten Geständnisses sein .

gesichts des gegenwärtigen Kleingeldman¬
gels überhaupt zu erheben . Die Einfüh¬
rung des Kulturpfennigs stelle einen un¬
gesetzlichen Eingriff in die persönliche
demokratische Freiheit dar .

westlichen Mächten zugeleitet habe . Um
seine Ziele zu erreichen , soll Kardinal
Mindszenty außerdem ständige und enge
Beziehungen zu dem Gesandten einer gro¬
ßen ausländischen Macht in Budapest un - einig ist .

Truman über die Sowjets
Independence . 29 . Dez . (AP) Präsident

Truman beschuldigte am Montagabend So¬
wjetrußland offen , die Schaffung des Frie¬
dens dadurch zu blockieren , daß es die
von ihm mitunterzeichneten Abkommen
nicht einhalte . Er sei beunruhigt darüber ,
daß „unser großer Verbündeter “ ein Sy¬
stem moralischer Grundsätze habe , die in
Wirklichkeit keine seien . Verträge seien
„für die Sowjetunion nicht unverletzlich “.
Wie Dena meldet , lehnte der Präsident
einen Kommentar ztr seiner überraschen¬
den Erklärung vom Vortage ab , daß „ver¬
schiedene führende Persönlichkeiten “ in
der Sowjetunion „sehr bestrebt “ sind , die
Meinungsverschiedenheiten mit den Ver¬
einigten Staaten beizulegen .

In einer weiteren AP -Meldung aus Mos¬
kau wird gesagt , daß am Dienstag keine
Bestätigung für den von Präsident Tru¬
man am Montagabend gezogenen Schluß
zu erlangen sei , wonach in führenden so¬
wjetischen Regierungskreisen hinsichtlich
der Erzielung eines Übereinkommens mit
den USA Uneinigkeit bestehe .

Bestunterrichtete ausländische Beobach¬
ter in der sowjetischen Hauptstadt waren
im Gegenteil davon überzeugt , daß die
Moskauer Regierung in allen wichtigen
Fragen , wie hinsichtlich der Beziehungen
zu den USA und den Westmächten , völlig

Zeit der Zuteilung in Kraft ist .
Drittens soll die Entscheidung der

Ruhrbehörde mit den Zielen der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit Europas
und mit jedem beschlossenen Abkom¬
men oder jeder Entscheidung , die von
der Orgartisation für wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit getroffen wird und zur
Zeit der Zuteilung Gültigkeit hat , in Ein¬
klang stehen . Es wird hinzugefügt ,
daß die Rohstahlerzeugung für die Bi-
zone gegenwärtig mit 10,7 Millionen Ton¬
nen festgesetzt sei .

Hinsichtlich der Eigentumsverhältnisse
besagt das Kommunique , „es darf nicht
zugelassen werden , daß in den Kohlen -,
Koks - , oder Stahlindustrien irgendwelche
Änderungen in den Besitzverhältnissen
vorgenommen oder irgendwelche Abkom¬
men innerhalb dieser Industrien entwik -
kelt oder wiederhergestellt werden , die
eine außerordentliche Zusammenballung
wirtschaftlicher Macht darstellen würden .“

In einer Beziehung wurde das Abkom¬
men offen gelassen . Die Beschlüsse der
Ruhrbehörde können während der Dauer
der Besetzung durch die Westmächte mo¬
difiziert werden . Gleichzeitig haben diese
Mächte alle Vollmachten , um die von der
Ruhrbehörde gefällten Entscheidungen
auszuführen .

Die Ruhrbehörde hat weitgehende Voll¬
machten , um zu verhindern , daß Deutsch¬
land die Zuteilung von Kohle und Stahl
an andere Länder beeinträchtigt .

Ein Sprecher der amerikanischen Bot¬
schaft in London erklärte , das . Abkommen
würde wahrscheinlich in zwei oder drei
Monaten in Kraft treten . Es wird nicht
erwartet , daß eine der sechs Beteiligten
Regierungen sich weigern wird , das Ab¬
kommen zu unterzeichnen .

Stellungnahme der Alliierten
Washington , 29 Dez . (AP ) Ein amerika¬

nischer Diplomat , • der am Dienstag über
die neue Ruhrbehörde einen Kommentar
abgab , meinte , deren amerikanische Mit¬
glieder würden eher der USA -Regierung
direkt , also nicht General Clay gegenüber
verantwortlich sein , Da die Bildung der
Ruhrbehörde durch ein Abkommen der
Regierungen beschlossen worden sei , be¬
dürfe sie nicht der Ratifizierung durch
den Senat . Sie könne daher leicht abge¬
ändert werden .

London , 29. Dez . (Dena ) Das veröffent¬
lichte Abkommen über eine internationale
Ruhrkontrolle hat einen vorwiegend kon -'
struktiven Charakter und stellt daher ei¬
nen weiteren Schritt zum Wiederaufbau
Deutschlands dar , erklärte ein Sprecher
der britischen Militärregierung . . Die Vor¬
aussetzung für dieses Abkommen sei ge¬
wesen , eine Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands zu verhindern .

Paris , 29. Dez . (AP ) Zu der Errichtung
einer internationalen Kontrollbehörde für
die Ruhrindustrie äußerte sich am Diens¬
tag der Leiter der Wirtschaftsabteilung im
französisbhen Außenministerium , Herve
Alphand . Er sagte , Frankreich sei hier¬
über erfreut , wenn auch davon noch nicht
voll befriedigt .

Ruhrtreuhänderschaftunberührt
Frankfurt , 29 . Dez . (Dena ) Der Ent¬

schluß des britischen und des amerikani¬
schen Militärgouverneurs für Deutschland ,
die Ruhrindustrie und den Bergbau bis
zur endgültigen Klärung der Eigentums¬
verhältnisse unter deutsche Treuhänder¬
schaft zu stellen , wird , wie die Presse¬
stelle des Zweimächtekontrollamtes am
Mittwoch bekanntgab , durch das Ruhr¬
abkommen der Londoner Sechsmächte -
Konferenz nicht betroffen .

Khi -) beleuchtet
Frankreich hat in der letzten Hälfte

dieses Jahres gegen seine Alliierten einen
zähen Kampf um Zugeständnisse in der
Ruhrfrage geführt und dabei nicht unwe¬
sentliche Zugeständnisse erhalten , die
ihm nun helfen , seine kontinentalen Pläne
zu verwirklichen . Ohne Zweifel war es
den regierenden Parteien Frankreichs mög¬
lich , auf Grund ihrer innenpolitisch nicht
ganz gefestigten 'Stellung von Großbritan¬
nien und Amerika in den Besitz dieser
wesentlichen Zugeständnisse für die Fe¬
stigung der französischen Verhältnisse zu
kommen . Wie aus dem veröffentlichten
Ruhrabkommen zu ersehen ist , haben die
französischen Wünsche in diesem Statut
Ausdruck und Erfüllung gefunden , in dem
es heißt , daß die Ruhr auf unbestimmte
Zeit einer internationalen Kontrollkom¬
mission unterliegt . Wenn das Statut in
allen seinen Auswirkungen ein Segen für
Westeuropa werden soll , so wird man
nicht umhin können , eine enge Zusam¬
menarbeit mit den anderen westlichen
Becken der Schwerindustrie , so in Bel¬
gien , Luxemburg und dem Pas de Calais
unter den gleichen Bedingungen anzustre¬
ben . Französische Stimmen äußern sich
jedoch noch nicht ganz befriedigt über
das jetzt getätigte Abkommen ' und dazu
bemerkt die liberale englische Zeitung
„Manchester Guardian “ ; einige Franzosen
seien erst dann zufrieden , wenn vor dem
Eingang eines jeden Büros im Ruhrgebiet
ein Senegalneger Posten stehe . Eine hoff¬
nungsvollere Perspektive für die deutsche
Zukunft eröffnet , jener Teil des Beschlus¬
ses, daß auch Deutschland sich mit allen
Rechten an der Kontrolle beteiligen kann ,
sobald eine deutsche Regierung gebildet
ist . Somit bleibt trotz des anglo -amerika -
niseben Entgegenkommens Frankreich ge¬
genüber jenes Grundprinzip des amerika¬
nischen Standpunktes bestehen , daß
Deutschland seine Lebensgrundlage erhal¬
ten bleiben muß . H. P,
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NEUESTE NACHRICHTEN
Heißes Geld -

schwarze Vermögen
„Heißes Geld " und „schwarze " Ge¬

schäftsvermögen entfalten überall in jenem
weiten Bereich des legitimen und des
schwarzen Handels ihre Aktivität , wo un -
verbuchte Geschäfte ohne Rechnung und
ähnliche Praktiken an der Tagesordnung
sind . Und der Umfang jener unverbuch -
ten Geschäfte ist wahrlich nicht klein !
Aus zwei Quellen fließt das heiße Geld ,
das auf keinem Bankkonto sichtbar wird
und zur Bildung schwarzer Vermögen ge¬
führt hat :

1. Die Ursprungsquelle , aber eine nur
einmalig fließende , waren ' jene verheim¬
lichten Vorratsvermögen , die in der durch
die Währungsgesetze vorgeschriebenen und
den Finanzämtern einzuredchende Inven -
lur per 20. Juni 1948 n i c h t angegeben
waren . Insgesamt dürften dies mehrere
Milliarden DM gewesen sein .

2. Einen laufenden Zufluß erhielten hei¬
ßes Geld und schwarze Vermögen durch
die stetigen Steuerhinterziehungen , die im
allerletzten Grunde das negative Ergeb¬
nis der übersteigerten Einkommensteuer¬
tarifsätze waren und organisch und wirk¬
sam nur durch deren Reduzierung wür¬
den beseitigt werden können . Insbeson¬
dere entziehen sich gewerbliche , landwirt¬
schaftliche und freiberufliche Umsätze und
Gewinne zu einem erheblichen Teil der
Besteuerung und mindern dadurch we¬
sentlich das Aufkommen aus der Umsatz -
und der Einkommensteuer — zum Scha¬
den aller anderen Steuerpflichtigen , die
korrekt erfüllen . Die Schätzung , daß dem
Staat , auf das Jahr berechnet , rd . 1,5 Mil¬
liarden DM Umsatz - und Einkommen¬
steuer hinterzogen werden , sei nicht über¬
trieben , konnte Anfang Dezember Direk¬
tor Hartmann von der Verwaltung für
Finanzen vor Pressevertretern erklären .

Obgleich also die nicht deklarierten Wa¬
renharte für den Umfang und die Ak¬
tionskraft des heißen Geldes und der
schwarzen Vermögen ursprünglich viel
bedeutsamer gewesen sind als die lau¬
fenden Steuerhinterziehungen , so ver¬
schiebt sich langsam , aber sicher , der
Schwerpunkt von den nicht deklarierten
Warenhorten hinweg . Denn sowohl die
legalen wie die illegalen Warenhorte ge¬
hen allmählich , wenn auch auf verschie¬
denen Wegen , einer sicheren Liquidierung
entgegen . Wenn auch in einem gewissen
Umfang aus dem heißen Geld wieder
neue Warenhorte aufgebaut worden
sind , so gehen doch die Warenhorte in
ihrem Gesamtumfang nicht nur zurück ,
sondern der größte Teil dürfte — zumal
nach Beendigung des Weihnachtsgeschäf¬
tes — bereits aufgelöst sein . Hortungen
wirklich größeren Umfanges bestehen an¬
scheinend vor allem noch auf dem Gebiet
der Pharmazeutika . An diesen Hortungen
haben sich in trautem Verein der Groß¬
handel , die Apotheken und die lieben
Konsumenten selber in reichlichem Maß
beteiligt . Was aber ist aus den schwarzen
Warenhorten geworden ? Es ist behauptet
worden , daß eine Umwandlung in Bank¬
notenhorte stattgefunden hat und diese
sind sogar auf 2 bis 3 Milliarden DM be¬
ziffert worden . Aber dabei dürfte es sich
um Fehischätzungen handeln . Ein Bank¬
notenumlauf von 6 Mrd . DM wäre unter
Berücksichtigung der veränderten Bevöl¬
kerungszahl und des erhöhten Preis¬
niveaus im Vergleich zur Vorkriegszeit
ziemlich normal . Immerhin dürfte trotz
dieses Umstandes Banknotenhorte als Teil -
erscheinung des heißen Geldes bestehen .
Größer als einige hundert Millionen DM
bis maximal eine Milliarde DM dürften
diese aber kaum sein . Andere Teile des
heißen Geldes sind in schwarze Geschäfts¬
vermögen umgewandelt worden , die sich
— ohne eigentlich als Warenhorte ange¬
sprochen werden zu können — in Nichts
von anderen normalen Geschäftsvermögen
unterscheiden . Der einzige Unterschied ist
nur der , daß sie jenem zweiten Zählungs¬
kreislauf angehören , in dem es keine Ver¬
buchungen außer Kladden für den aller¬
persönlichsten Gebrauch gibt . Das Vor¬
handensein dieser schwarzen , unfakturier -
ten Geschäftsvermögen erklärt auch eine
Eigentümlichkeit des Schwarzen Marktes .
Bei diesem letzteren wird zunächst ' an
Lebens - und Genußmittel gedacht , die
Mangelware sind und deshalb im Preise
höher liegen als rationierte Waren . Es
findet weniger Beachtung , daß auch andere
Waren — z. B. Elektroartikel und ähn¬
liche Waren — schwarz gehandelt werden
und daß diese Waren , die eben aus
schwarzen Geschäftsvermögen stammen ,
zu Preisen angeboten werden , die nicht
über , sondern unter denen des regu¬
lären Handels liegen . Der schwarze Han¬

del hat in diesem Fall eben den Kosten¬
vorsprung , daß er ohne Umsatz - , Ge¬
werbe - und Einkommensteuer arbeiten
kann .

Ein wieder anderer Teil des heißen Gel¬
des und der schwarzen Vermögen hat auf
eine Weise Anlage gefunden , die eine
Tarnung des Besitzstandes ermöglicht .
Hortungserlöse und Gewinne aus Geschäf¬
ten „ohne Rechnung “ sind also in Bril¬
lanten , Schmuck , Uhren , Teppichen und
ausgesprochenen Luxusgütern oder auf
Kunst - und Buchauktionen angelegt wor¬
den . Die zahlreichen Antiquitäten - , Juwe¬
lier - und Verwandten Geschäfte , die in
Städten der Westzonen nach der Wäh¬
rungsreform wie Pilze aus der Erde ge¬
schossen sind , haben zu ihren Kunden
nicht nur Besatzungsangehörige , nicht nur
ausgesprochene Schwarzhändler , sondern
zu einem großen Teil auch jene undefi¬
nierbare Zwischenschicht , eben die Besit¬
zer heißen Geldes .

Wieder ein anderen - Teil des heißen Gel¬
des ist unwiderruflich dahin und wirklich
restlos in den Dingen und Verbrauchs¬
gütern konsumiert worden , die das Leben
angenehm machen .

Ein sehr großer Teil des heißen Geldes
aber , das den nicht deklarierten ’ Waren¬
horten entstammt , ist inzwischen lega¬
lisiert worden . Das ist wohl die ent¬
scheidendste Wandlung ! Ein großer Teil
der Horter nämlich , die ihre Bestände
zwar zum 20 . Juni überhaupt nicht oder
zu niedrig deklariert hatten , haben es in
der Folgezeit vorgezogen , die Hortungs¬
erlöse nach und nach in die Umsatzsteuer
hineinzunehmen und damit auch der Be¬
steuerung zu unterwerfen . Diejenigen , die
das nicht getan haben , werden sich im
Jahre 1949 den Offensivhandlungen der
Finanzverwaltung gegenübersehen . Einen
letzten Rückzugsweg läßt diesen Hortern
jene im ersten Lastenausgleichsgesetz vor¬
gesehene Steueramnestie durch den Er¬
werb einer steuerbegünstigten Wiederauf¬
bauanleihe . Das übrige zu tun , wird einem
verbesserten Fahndungsapparat der Fi¬
nanzbehörden , verstärkten Betriebs - und
Steuerprüfungen und dazu noch Sonder¬
maßnahmen der Landesfinanzverwaltun -
gen überlassen bleiben . Arth . Heichen

So beachtliche Kräfte !

Petain, der Staatsgefangene von Yeu Das freie Wort
Der * Gesundheitszustand Marschau Pe -

tains hat sich neuerdings verschlechtert :
nach anderen Meldungen erwägt die fran¬
zösische Regierung seine Freilassung .

„Wir , Marschall von Frankreich , Chef
des Französischen Staates , ordnen , hier¬
mit an . . . “ —, so lautete , vier Jahre
hindurch , die Präambel der Gesetze und
Verordnungen , die im „Journar Offlciel “
erschienen . . Und es waren der Gesetze
und Verorap ungen sehr viele , denn
Frankreich sollte von Grund auf umge¬
baut werden , und von der im Sommer
1940 zusammengebrochenen Dritten Repu¬
blik möglichst wenig übrig bleiben . Die
zu diesem ' unerhörten Unterfangen not¬
wendigen Vollmachten hatte der Sieger
von Verdun aus den Händen der Natio¬
nalversammlung empfangen und sie , aus
eigener Machtvollkommenheit , zur Ver¬
kündung einer „Nationalen Revolution “
erweitert . Damals waren die Franzosen
zunächst einmal froh , daß der Krieg zu
Ende war . (Sie ahnten ja noch nicht , daß
er für sie erst jetzt richtig anfing .) Viele
fanden , daß ein bißchen mehr Autorität
in der Staatsführung nichts schaden und
im Verkehr mit dem siegreichen Hitler
nur von Vorteil sein könne . Erst mit den
Jahren und der steigenden Not und Be¬
drückung wuchs im Lande das Malaise
und die Erbitterung über den Mann am
Steuer , der nach dem Hochgefühl des

Hosianna nun die ganze Bitterkeit des
Crueifige auszukosten hatte .

Es war ein etwas gewaltsamer Er¬
neuerungsversuch , den das durch die Nie¬
derlage zum Zuge gekommene „ andere “
Frankreich unternahm : Rückkehr zu den
alten Traditionen , einer hierarchischen
Gliederung der Gesellschaft , kurz gesagt ,
Widerruf aller Ideen von 1789 . „Autori -
tarismus , gemäßigt durch die Achtung
vor den moralischen und religiösen Wer¬
ten und den natürlichen sozialen Grup¬
pierungen “ , formulierte es einer der
Theoretiker Vichys ; Petain , der nicht zu
den Marschällen gehörte , die sich rüh¬
men , außer der Felddienstordnung kein
Buch gelesen zu haben , ließ sich von
Philosophen und Publizisten beraten und
wohi auch antreiben , vor allem von
Maurras , der nun endlich die lebenslang
ersehnte .Gelegenheit hatte , seinen glü¬
henden Haß gegen die Republik in der
Praxis auszumünzen . Petain war dabei
mehr als bloße Fassade ; er glaubte an
die Ideen , die ihm mundgerecht gemacht
wurden , und so führte er den ihm durch
einen Blankowechsel anvertrauten Staat ,
der nicht mehr Republik heißen durfte
(was ihn übrigens vielleicht am meisten
in Mißkredit gebracht hat ) . Er liebt sie
nicht , die Republik , die ihn ein Leben
lang zurückgesetzt hatte . Petain hat die¬
ses Ressentiment nie überwunden .

Hat Tito einen Krieg verhindert?
Offensiven Stalins , die zu erwarten sind / Von N . L u c a s, London

Die USA hatten nach Beendigung des
Krieges Frankreich und China ausersehen ,
als Bollwerk in Europa und Asien gegen¬
über der Sowjetunion zu dienen . Die Ent¬
wicklung in diesen beiden Ländern hat
sie nun jedoch gezwungen , von ihren bis¬
herigen Plänen abzugehen und statt des¬
sen sich ihren früheren Gegnern Deutsch¬
land und Japan zuzuwenden . . Während
Frankreich durch die Streiks mehr und
mehr an seiner wirtschaftlichen Kraft
einbüßt , und im vom Bürgerkrieg zerris¬
senen China die Kommunisten vor den
Toren Nankings stehen , entwickelten
Deutschland und Japan so beachtliche
Kräfte , daß die USA nun bestrebt sind ,
diesen - Ländern ihre volle ökonomische
Macht wiederzugeben .

Man muß zugeben , daß der wirtschaft¬
liche Aufstieg Westdeutschlands alle Er¬
wartungen übertroffen hat . Von Januar
1947 bis September 1948 stieg die monat¬
liche Eisenproduktion von 125 000 t auf
460 000 t und die Stahlproduktion von
150 000 t auf 570 000 t . Im Vergleich zu
1936 zeigt die Produktionskurve einen An¬
stieg von 53,6 */« im April dieses Jahres
auf 72,4 •/» im September .

Ein neuer Moment in der USA -Politik
gegenüber Deutschland ist durch die For¬
derung Montgomerys aufgetaucht , nach
dessen Ansicht man Deutschland Rieder
bewaffnen müsse . Nur die französischen
Politiker bringen Einwände dagegen vor ,
doch die amerikanische Antwort lautet :
„ Wenn Frankreich wirklich ein starkes
Westeuropa will , dann muß es Deutsch¬
land ohne Zögern dazunehmen .“

Ähnlich entwickelte sich die Situation
in Japan . Ein Unterschied besteht nur
darin , daß es dort für die USA leichter
ist , ihre Politik durchzusetzen , da sie
allein das ganze Land beherrschen .

China , Australien und Indien legten da¬
gegen Protest ein , obgleich sie nun be¬
lehrt zu sein scheinen , welche Gefahr zur
Zeit die größere ist . Denn das ist es , was
die Politik der USA leitet : Die Sowjets
daran zu hindern , ihre Macht mit allen
Mitteln soweit auszudehnen , daß sie sich
stark genug fühle , einen Krieg zu begin¬
nen . So dient letzten Endes die Politik
Washingtons dem Frieden , dem Frieden
für alle Länder , die gewillt sind , nach
demokratischen Grundsätzen zu leben und
dem Frieden der Welt . — W . C . Candell ,
New York (Livo ) .

Nach Ansicht führender Politiker haben
zwei vergangene Ereignisse dazu bei¬
getragen , <jaß ein Krieg vermieden wurde .
Einmal der Bruch Titos mit Stalin und
2um andern der Tod Shdanows . Shdanow
war der größte Kriegshetzer der Sowjets ,der nicht aus Spaß gesagt hatte , daß ,
wenn man ihm freie Hand ließe , am 31 .
Dezember 1948 keine Amerikaner mehr
in Europa zu finden wären . Shdanow war
es auch , der Tito ungemein haßte , und
man geht nicht fehl , wenn man ihm die
Schuld des Bruches zwischen Tito und
dem Kreml zuschiebt , zumal um seinen
plötzlichen Tod noch immer Gerüchte im
Umlauf sind , die besagen , daß er auf
Molotows Befehl , dessen Politik er ent¬
gegenarbeitete , ermordet worden ist . Wie
dem auch gewesen sei . Fest steht , daß die
Haltung Titos 6s den Sowjets unmöglich
machte , einen Krieg zu beginnen , wenn
sie sich nicht der Gefahr aussetzen woll¬
ten , vom Süden her bedroht zu werdeq .
Tito ist starrsinnig geblieben , doch Sta¬
lins Pläne sind darauf gerichtet , ihn wie¬
der rußlandhörig zu machen . Seine Mittel
sind die Blockade und das Anzetteln
eines Bürgerkrieges in Jugoslawien . Aber'die Blockade ist eine , zweischneidige
Waffe , die der Kreml nur vorsichtig an¬
wenden kann , da sich Tito leicht genötigt
sehen könnte , die Westmächte um Hilfe
zu ersuchen . Da es andererseits einen
schlechten Eindruck machen würde , Tito
mit Waffengewalt für Rußland zurückzu¬
gewinnen , bleibt nur noch die Methode
der inneren Unruhen , die , wie in Grie¬
chenland . von außen geleitet werden . Der
Anfang ist bereits tatsächlich gemacht
worden . Nach zuverlässigen Nachrichten
sind in verschiedenen Gebieten Jugo¬
slawiens , voir allem in Montenegro , Un¬
ruhen ausgebrochen , die zwar Tito hier
und da zu unterdrücken vermag , doch
zur Zeit ist trotzdem noch nicht abzu¬
sehen , welche Macht die Überhand be¬
halten wird .

Außer dieser bereits begonnenen Offen¬
sive Stalins dauern die von Moskau an¬
gestifteten Streiks in Frankreich und
Italien im Grunde genommen an , auch
wenn eine scheinbare Ruhe hin und
wieder einzutreten scheint , während die
Geheimdienste als nächstes Ziel des
Kremls die Vertreibung der Westmächte
aus Berlin ankündigen . Neben diesen
Hauptereignissen darf die Entwicklung
der Lage in China nicht übersehen wer¬
den , auch wenn das Geschehen sich im
Fernen Osten abspielt . Die überraschende
Nachricht , daß Stalin , Marschall Wasi -
lewsky mit dem Oberbefehl der kommu¬
nistischen Chinastreitkräfte beauftragt
habe , scheint durch die verblüffenden Er¬
folge der kommunistischen Truppen eine
eindeutige Bestätigung erfahren zu haben .

Außerdem hören wir : der rumänische
Außenminister , Frau Anna Pauker , rich¬
tete am Dienstag im Parlament einem
heftigen Angriff gegen die Kriegstreiber
der westlichen imperialistischen Kreise .
Sie verurteilte das europäische Wieder -
aufbauprogramm und seine gegen die Völ¬
ker Chinas , Indonesiens , Griechenlands ,
Frankreichs , Italiens und Spaniens gerich¬
teten „Ziele “ . Insbesondere beschuldigte
sie die Schweiz , rumänische Guthaben
blockiert zu haben .

Doch die friedliebenden ' sozialistischen
Kräfte in aller Welt werden mit jedem

Tage stärker , sagte Anna Pauker . Den
„ Schülern Churchills “ werde es nicht ge¬
lingen , die Welt in einen neuen Krieg
zu stürzen .

Abschließend sei nicht vergessen , daß
kürzlich in Addis -Abeba eine als Ärzte¬
mission getarnte sowjetische Militärmis¬
sion eintraf , wie auch auf die Unruhen
hingewiesen werden soll , die die Kom¬
munisten auf Stalins Befehl in Panama ,
Paraquay , Bolivien , Chile und Peru an¬
gestiftet hatten . Wenn sie auch zum größ¬
ten Teil niedergeschlagen werden konn¬
ten , so möge man doch nicht glauben , daß
die Gefahr vorüber wäre . Denn das ist
eine der Hauptstärken Moskaus : Aus dem
Hinterhalt heraus unerwartet wohlvor¬
bereitete Offensiven zu starten . Stalins
Absichten sind nicht umsonst die un¬
durchsichtigsten eines lebenden Staats¬
mannes . Es liegt System darin , das ge¬
fährlicher sein kann , als die impertinente
Offenheit eines Hitlers .

Copyright by LIVO -Paris .

Das Unternehmen hat dem alten Mann
Rang , Ansehen und Freiheit gekostet . Als
die Befreiung kam , hatte das Regime
völlig abgewirtschaftet ; seit langem hatte
man nicht einmal mehr den Namen der
„Revolution nationale “ mehr gehört .
Fremde Bedrückung , völlige Verarmung ,
die Deportation,

' die Gestapo , die Ent¬
täuschung all der Hoffnungen , die man
an den Waffenstillstand mit Hitler ge¬
knüpft hatte —, an allem war nun Pe¬
tain schuld . Der Marschall hatte sich seit
langem keine Illusionen mehr gemacht ;
„ ich bin der König von Schurken “ ,
äußerte er mehr als einmal ; soviel In¬
trigen und Verrat hatte er in seiner Nähe
erlebt . Gegen Ende seiner Herrschaft , die
er mit Entsetzen immer mehr in die
Hände von Männern gleiten sah , die sich
mit ihrer SS-Uniform brüsteten , dachte
er an einen guten Abgang , an die Rück¬
gabe der Macht an die Nationalversamm¬
lung , an innerpolitische Versöhnung .

Denn Petain war nie das , was man
einen Kollaborationisten nennt . Er hat
nie daran gedacht , mit Hitler gemein¬
same Sache zu machen , so wenig wie
seine Ratgeber , die Deutschenhasser
Maurras , Massis und andere . Den Waf¬
fenstillstand hatte er erzwungen , weil er
wußte , daß Frankreich einen zweiten
Aderlaß nicht überleben würde . Die fort¬
währende Demütigung seiner Souveräni¬
tät duldete , er , weil er glaubte , durch
seine Anwesenheit seinem Lande das
Schicksal Polens zu ersparen . Als Soldat
wußte er , daß Deutschland niemals ge¬
gen die Welt Sieger bleiben konnte . Er
wiegte sich in der Hoffnung , eines Tages
als Vermittler Frankreich wieder ganz
groß ins . Spiel bringen zu können . Für
diesen Augenblick wollte er den Leib ,
die Substanz des Landes retten und zog
sich darüber die Anklage zu , seine Seele
verdorben zu haben . Laval haßte er , die
Deat , de Brinon , Darnand und Doriot
waren ihm , wie seinen Landsleuten , ver¬
ächtlich , und er nahm alles hin , nur um
diese dubiosen Gestalten von der Macht
fernzuhalten , nach der sie wütend gier¬
ten .

Es ist ein wahrhaft tragisches Schick¬
sal , das sich auf der Biskaya -Insel Yeu
vollendet . Petain hat 1916 vor Verdun
und , im Sommer darauf , nach den Mas¬
senmeutereien der Armee mit der „Faust
im Samthandschuh “ Frankreich gerettet .
Der Staatsgerichtshof hat ihm seinen
Marschallsrang aberkannt . Der Greis in
seiner kleinen Zelle hat sein Schicksal
mit Würde und schweigend getragen . Er
weiß , daß das Urteil , das die Staatsräson
gegen ihn fällen mußte , noch eine höhere
Instanz beschäftigen wird . E. K .

11 Männer gegen 27000000 Frauen
Man muß sich wundern , daß es in un¬

serer Zeit noch möglich ist , den Antrag
der Frauen auf rechtliche Gleichstellung
so abzutun , wie dies vor kurzem in Bonn
geschehen ist . Bekanntlich hat die sozial¬
demokratische Abgeordnete Dr . Elisabeth
Selbert im Hauptausschuß des Parlamen¬
tarischen Rates für die Frauen den An¬
trag auf volle Gleichberechtigung gestellt .
Das klingt für manche vielleicht im Sinne
einer übersteigerten Forderung „frauen -
rechtlerisch “

, ist es aber durchaus nicht .
Es handelt sich hier um die zivilrechtliche
und vermögensrechtliche Stellung , insbe¬
sondere der verheirateten und geschiede¬
nen Frau , um jene Bestimmungen also
des Bürgerlichen Gesetzbuches , durch die
gegenüber dem Ehemann die Frau er¬
heblich benachteiligt ist . Die Ehefrau kann
z. B . über ihr eigenes Vermögen nicht frei
verfügen , ferner bedeutet „die elterliche
Gewalt “ im Familienrecht , daß der Vater
der ehelichen Kinder allein über die Kin¬
der entscheiden kann u . a . m . Vom
menschlichen und sozialen Gesichtspunkt
aus wäre es eine Selbstverständlichkeit ,
den Frauen , die innerhalb des Staates in
bezug auf Steuern und vieles andere die
gleichen Pflichten wie die Männer haben ,
auch die gleichen Rechte zu übertragen .
Das Bürgerliche Gesetzbuch ist 1900 in
Kraft getreten . Seitdem haben die Frauen
in zwei verheerenden Kriegen bewiesen ,
daß sie fähig waren , während der Ab¬
wesenheit der Männer deren Arbeit zu
übernehmen und tapfer alle Lasten und
Sorgen für die Familie zu tragen . Diese
Frauen haben eine andere Antwort ver¬
dient , als ihnen in Bonn gegeben wurde .

Es ist geradezu grotesk , daß ein Teil der
Gegner des Antrages in Bonn erklärte ,
man wolle den Frauen einen besonderen
Schutz gewähren — nämlich mittels der
Bevormundung . Man muß es erlebt haben ,
in der Arbeitssphäre des Vormundschafts¬
gerichts und fies Jugendamtes , wie z . B.
nach einer Ehescheidung die Frau um den
Besitz ihrer Kinder kämpfen muß , weil
das vom männlichen Standpunkt aus ge¬
schaffene Gesetz ihre natürlichen Rechte
als Mutter ignoriert . Verteidiger der An¬

tragsgegner erklären , das Bürgerliche Ge¬
setzbuch würde durch die Gleichschal¬
tung „aus den Angeln gehoben “ . Als ob
es nicht möglich wäre , zur Beruhigung der
männlichen Interessenten der Frau ihre
Rechte ohne Schockwirkung auf die Män¬
ner zu geben . Ganz abwegig erscheint
auch der Einwand , daß , wenn die Frauen
vollkommen gleichberechtigt wären , dies
auch im Arbeitsrecht zur Geltung kom¬
men müßte , das den Frauen u . a . Sonder¬
rechte bei der Schwangerschaft gewährt
Dieses Argument erinnert die Verfasserin
an die Sitzung in der Betriebskranken¬
kasse eines großen Textilbetriebes , in der
sich die männlichen Mitglieder bitter dar¬
über beklagten , daß die Betriebskranken¬
kasse durch die Entbindungen der Frauen
zu sehr geschädigt würde ! Die bösen
Frauen ! Ein weiterer Einwand war in
Bonn , daß das Besehäftigungsverbot in
besonders anstrengenden Berufen , wie z.
B . im Bergbau und Baugewerbe bei Schaf¬
fung der vollkommenen Gleichstellung von
Mann und Frau für die Arbeiterinnen fal¬
len gelassen werden müsse . Hier übersieht
der männliche Einwand , daß es eine ganze
Reihe von Männerberufen gibt in denen
auf Grund der Gewerbeordnung beson¬
dere Schutzvorrichtungen für die Männer
geschaffen sind .

Die deutschen Frauen haben bisher mit
ihren politischen Interessen bei den Män¬
nern gestanden , denn sie fühlen sich als
Schicksalsgenossen innerhalb der Volks¬
gemeinschaft . Es ist von Herzen zu be¬
dauern , daß die politischen Vertreter in
Bonn nicht erkannt haben , was sie dieser
Verbundenheit in Not und 1Schicksal schul¬
dig sind . Und ist es nicht auch merkwür¬
dig , daß 11 Männer in Bonn über die
rechtliche Lage und damit das Schicksal
von Frauen entscheiden wollen , heute in
einer Überzahl von Millionen sind ! Ob
der Parlamentarische Rat für diese Fra¬
gen zuständig ist , oder nicht , spielt hier
keine Rolle . Daß diese Männer nicht die
Gelegenheit wahrgenommen haben , den
Frauen und der Jugend zu zeigen , daß sie
für den Fortschritt der Menschenrechte
sind , das ist das Tragische . Elgro .

In einem „offenen Brief an unsere Lat«
tagsabgeordneten " schreibt Herr Gust ^onHnrom • TVAi4* -Schmidt unter anderem : „Mit
Kulturpfennig fängt es an , über die dem
Pfennig Berlin , zum Sportgroschen um en?
lieh beim diktatorisch bestimmten qT

*
haltsabzug zu landen . Ja meine Herren , (jJ
ist längst kein Pfennig mehr , der PfennS
hat sich lange schon in die Marken
wandelt . Ich gebe zu , für unsere Herren
Landtagsabgeordneten sind das keine prr

*
bleme . . . . Es gäbe ja nun ein ein.
faches Mittel , sich der Ausgaben zu
ledigen , indem man diese ganzen Einrich¬
tungen — boykottiert —, aber das wußten
die Herren wohl , daß sich damit jeder
eigene Fleisch schneidet , denn für
sollte man denn dann noch * überhaupt
beiten ? Man müßte auf Zeitung , Lektt ^ *
Sport , Theater und Kino verzichten , sonstig »
Entspannungsmöglichkeiten hat man
heute keine mehr , weshalb ich zu der Er¬
klärung komme , daß diese Methoden sehrstark an Erpressung erinnern , und mich
der Frage verführen , wo ist denn nun
Unterschied des Zustandes von heute
dem von gestern ? Man warf uns vor . w-
hätten alles mit uns tun lassen im Hiti e*
deutschland , nun heute haben wir Demo-
kratie , weshalb man uns bzw . mir nicht
nachsagen soll , daß sich keine Stimme dei
Einspruchs erhebt . Weshalb zum Beispi ei
kürzt man nicht den widersinnig hohen
Beamtenstab und führt diese Leute der ^
mangelhaft besetzten produktiven Tattgke *4
zu ? Man würde , ,Kulturpfennige ” genug
sparen und andererseits unserem Volke die sosehr benötigten Verbrauchsgüter schaffen
Zum Schlüsse möchte ich mir noch die Frage
erlauben , weshalb anerkannte Partei -
Religionsgemeinschaftsblätter von dieser
Verordnung ausgenommen sein sollen ? Soli
das ein Lockmittel sein , daß man , um die
unparteiische Presse langsam aber sicher
auszumerzen , zu einem Parteiblatt oder
religionsbedingten greifen soll , um die
Pfennige zu sparen ? Alle „Hochachtung “

Herr H . H . Sendke , Karlsruhe , Dur-
lacheraMee 40 : . . . erlaube ich mir Sie
darauf aufmerksam zu machen , daß ich nicht
gewillt bin einen Kulturpfermig pro Exem -
plar Ihrer Zeitung zu •zahlen . Begründung :
Ich kann mir nicht leisten das Theater zu
besuchen und bin froh , wenn ich meinen ’
Lebensunterhalt aufbringe . Darum werde
ich nicht etwas unterstützen , oder zahlen ,
das ich nicht beanspruche . . . . ich bin der
Ansicht , daß ein Betrieb . . . der sich nicht!
erhalten kann , eben ungesund ist

Herr Ludwig Renz , Karlsruhe , Nokk -
straße 6 : Sollte der „Kultur Pfennig “ di«
Vernunft besiegen und die geplante Erhö-
hung des Bezugspreises der Zeitung Tat¬
sache werden , dann kündige ich mit sofor .
tiger Wirkung die BNN . Ich sehe nicht ein,
das Defizit des Bad . Staatstheaters mit mei- ,
nem Geld zu unterstützen .

Frau Emma Haag , Karlsruhe , Wilhelm -
straße 4 : Bravo , Herr Minister !, es ist wirk¬
lich ein , genialer Gedanke , den Dreh mit
dem Kulturpfermig . Aber einen upgefäh -
ren Anstrich von Demokratie hätte die
Sache erst , wenn man die Sammelbü «
von einst dazu benützen würde .
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Karl ?

Frau CI . Specht , Ettlingen , Schöä «
bronnerstraße 37 : . . . Der Kulturpfennig hat
mit dem Erhalt der Theater nichts zu tun , weil
es einfachere und bessere tyege dafür gibt !]
Wollen die großen Herren das gar ndebt ein-;
sehen ? Soll nur der einfache Mann
Frau diese Opfer bringen ? Es dürfte wa :
haftig allen Beteiligten klar sein , daß sehr
viele Zeitungaleser bei einer Bezugspreis *
erhöhung durch die Steuer , wohl oder übei,
ihre Zeitung abbestellen . Man könnte aut
den Einfall kommen , daß dies damit be¬
zweckt wird und erinnert lebhaft an die
vergangenen zwölf Jahre der Volksverdum¬
mung .

Herr J . Gretschmann , K ’he -Rüppurr ,
Pfauenstr . 17, schreibt : „Hei levet noch !*
Nämlich das Bauerngericht beim Amtsgericht
Karlsruhe . Haben da ; einige Arbeiter undl
Witwen ihre zerstörten Anwesen wieder mit
Mühe und Not aufgebaut bzw . Einfamilien¬
häuser neu erstellt . Ein Versicherungs - Insti¬
tut hat diesen Leuten günstige Darlehen
gegen Eintrag einer Hypothek in Aussicht
gestellt . Der Eintrag im Grundbuch wurde
beantragt und nun hörten die Betroffen -
mit Schrecken , daß da noch ein Bauerage *’
rieht bestehe , welches erst zu genehmigen
hätte , ob sie ihr Grundstück belasten dür¬
fen . Wenn nun diese reine Formalität inner¬
halb 8 Tagen erledigt wäre , könnte man die :
Sache stillschweigend Übergehen . So kommt
es vor , daß 8—10 Wochen vergehen , bevot ;
die Betroffenen wieder etwas von ihrer An*
gelegenheit erfahren . Während dieser Zeit
stocken die Bauarbeiten , weil die HypoH r
thek nicht eingetragen und daher das Dar¬
lehen nicht ausbezahlt werden kann . Die
Sache wirkt sich somit reichlich unange - ,
nehm für die Betroffenen aus . Vielleicht be¬
kümmern sich unsere Volksvertreter
in Stuttgart einmal um dieses Über¬
bleibsel aus dem dritten Reich .

Anton Rummel , Karlsruhe : Herr Königt „
Pforzheim , übt an allem Kritik und damit
beweist er , daß ihm eine echte Demokratie
am Herzen liegt . Somit tut Herr Dörflinger
Herrn König äußerst Unrecht , wenn er ihö^
des Nazismusses bezichtigt . Letzterer ver*1
steht von Politik einiges mehr als Herr
Dörflinger . . . Ganz nüchtern betrachtet ,
haben wir weder die Wahl für den Ostenj
mit Wegnahme der persönlichen Frei !
und sozialen Gerechtigkeit , noch für denj
Westen mit Wegnahme der sozialen Gerecf
tigkeit . Wir jungen Deutschen haben
Chance mehr , der Welt den Frieden gan
zu geben . . . Lethargie und Kritiklosigke J
brachte unser Volk ja zum erheblichen Te
in das erneute Chaos . . .

Das Ende des Cocktails
Von Alex Alexis

Der Krieg von 1914 bedeutete das Ende
des Gin , der von 1939 brachte das Ende
des Cocktails . Das ist die Meinung des
Amerikaners . Der moderne Mensch ist zu
gehetzt ; er will nicht mehr warten bis
sein Cocktail fertig ist , trinkt in aller
Eile ein kleines Glas und geht wieder .

Und mit dem CocktaiJ verschwindet
eine typische Erscheinung der angel¬
sächsischen Welt der Nachkriegszeit : „Der
Barmann “ . Der Amerikaner oder Englän¬
der ging zur Bar , um etwas zu trinken ,
aber in der Hauptsache , um einige ver¬
nünftige Worte mit jemand Vernünftigen
zu wechseln . Waren doch die Barmänner
stilvolle , intelligente und verschwiegene
Leute , welche die gleiche Vertrauensstel¬
lung hatten , wie die Barbiere um 1700 . Sie
guten einem in kritischen Momenten wie¬
der das seelische Gleichgewicht , sie über¬
ließen einem den Zylinder für die Ren¬
nen oder berieten einen über die teste
Abendveranstaltung , sie übernahmen es ,
ein Rendez -vous zu arrangieren oder
einem selbst Geld zu leihen , wenn man
sein Portemonnaie vergessen hatte . Fa¬
mose Kerls , Freunde ,

1und nicht nur simple
Cafekellner .

Man begreift , wie ihr Gewerbe diese
Kunst entwickelt hat und wie die großen
Barpnänmer in die Geschichte eingehen
konnten . Da ist z. B . Harry Craddock . Für
New York wie für London war er ganz
einfach Harry . Alle Barmänner wurden
Harry genannt ; dieser Name ersetzte den
des Barmannes .

Ein Vierteljahrhundert lang thronte
Harry zu Manhattan hinter der Theke
des Hoffmann House - Wolkenkratzers ,
eines der größten Hotels in New York .

Ihn kann man als den Vater des Cock¬
tail ansehen . Er schrieb auch ein Buch ,
welches auf diesem Gebiet klassisch ge¬
worden ist Nach einer Übersicht über die

geschichtliche Entwicklung des Cocktail
entwirft Craddock die Grundzüge dieser
Kunst , welche nach seiner Ansicht die
Kunst des Barmannswerden wird .

Er hält für die wesentlichen Bestandteile
des Cocktails : Gin , Rum , Brandy , Cham¬
pagner , Curacao , Vermouth , Porto , Whisky ,
Cherry und Absinth . Hinzu können kom¬
men : Eier , Tomaten , Milch , Honig , Mus¬
katnuß usw . Craddock pries natürlich den
Nährwert seiner Mischungen , und manche
seiner Anhänger gingen so weit , zu be¬
haupten , daß diese Mischung ihre einzige
Nahrung bildeten . Damals gab es für die
amerikanischen Frauen eine Zeit , in der
sie nur mit Mühe verhindern konnten ,
daß ihre Männer allzu streng die Crad -
dock -Diät befolgten .

Aber Craddocks Buch ist noch mehr als
eine bloße Zusammenstellung von Rezep¬
ten . Mit der Darstellung der Geschichte :
Entwicklung des Cocktail , geht er auf das
Jahr 1779 zurück . Damals gab es in einer
„revolutionären “ Schenke Yorktowns , die
von einer Betsy Flanagan geführt wurde ,
prächtige Hühnerplatten zu Spottpreisen .
Wie war ‘s möglich ? Betsy Flangan , muß man
wissen , kaufte diese Hühner nicht , verlegte
sich vielmehr darauf , sie nächtlicherweise
aus dem Hühnerhof einer reichen , aristo¬
kratischen Engländerin zd „besorgen “ .
Diese verstärkte natürlich die Bewachung ,
und es wurde für die Revolutionäre York¬
towns immer schwieriger , an die Hühner
zu kommen . Man wagte das Äußerste an
Kühnheit und Geschicklichkeit . Die schön¬
sten Federn und die hübschesten Hahnen¬
schwänze wurden als Trophäen an die
Wände des Gasthauses gehängt , und die¬
ses bekam bald den Namen : Wirtschaft
zu den Hahnenschwänzen (Cocktail Inn ) .

Der Cocktail war geboren , und er er¬
fuhr eine ebenso schnelle wie aufsehen¬
erregende Verbreitung . Für den amerika¬
nischen Pionier , Landwirt , Jäger und Gold¬
sucher usw . bedeutete die Bar über ein
Jahrhundert lang die einzige Zerstreu¬
ung , die einzige Gesellschaft . Diese Pio¬
niere waren harte Männer , gewöhnt an
den Kampf gegen die Elemente , die wil¬
den Tiere und die Indianer , oft recht un¬
gebildet . Wenige von ihnen konnten die
Namen auf den Etiketten der Flaschen
lesen . Sie kamen in die Bar , und der An¬
blick all der verschiedenfarbigen Fla¬
schen ließ ähre Herzen höher schlagen
und ihre Augen vor Verlangen strahlen .
Sie zögerten lange , ehe sie ihre Wahl
trafen , ganz wie die Kinder vor dem voll¬
gefüllten Fensterscheiben einer Kondito¬
rei . Dann sagten sie , indem sie mit dem
Finger auf eine Flasche deuteten , deren
Etikett sie doch nicht entziffern konnten ,
ganz einfach : Die da ! Aber wenn ein
Pionier „Die da “ sagte , meinte er nicht
etwa : „ Geben Sie mir ein Gläschen von
der Flüssigkeit da drin “ , sondern : „Die
Flasche will ich trinken !“

einigen Gläsern heimgehen zu lassen ,
ohne das bittere Gefühl , nicht aus allen
Flaschen gekostet zu haben , die sich hin '
ter der Theke seinem Blicke boten .

Amerika hat bereits Denkmäler für das
Präriepferd , für den Goldsucher , für den
Abemteuerer aus dem Westen , die alle zu
seiner Entwicklung und seinem Reichtum
beigetragen hatten . Es ist durchaus nicht
unwahrscheinlich , daß es eines schönen
Tages auch dem Barmann ein Denkmal
setzen wird , der es gelehrt hat , zu trin¬
ken und zu träumen .

Aachen im Aulbau

Und er trank sie bedächtig leer . Dann
kam ihm der Zweifel , ob die Flasche
daneben nicht doch besser sei . Er deutete
auch auf sie mit dem Finger und sagte :
„Die da .“

Zwei Jahre später bezeichnete ein fran¬
zösischer Offizier , der das Englische nicht
genügend beherrschte , als Cocktail ein Ge¬
tränk , welches Betsys Spezialität gewor¬
den war , eine Mischung von Alkohol und
Likören, che alle 6Mb überstiegen.

Bei seiner kindhaften Begehrlichkeit ,
alles zu versuchen , was ihm vor das Auge
kam , und seiner Gewohnheit , die Flasche
als einzigen Maßstab zu betrachten , kann
man sich nicht denken , in welch
glorioser Verfassung der Pionier die Bar
verließ . Jedenfalls konnte das auf die
Dauer nacht so weitergehen . Die Zukunft
Amerikas stand auf dem Spiel .

Und der Cocktail kam ! Kam , wie ' Crad¬
dock fesistellt , weil der geschichtliche
Augenblick ihn heischte . Dank dem Cock¬
tail glückte es , dem Pionier die Flasche
aas der Band za nehmen and ihn »ach

„Krone aller Provinzen und Städte , al¬
ler Würden und Ehren Inbegriff “ , so heißt
es in einer Urkunde Friedrich Barbarossas
über Aachen . Der darin enthaltenen Ver¬
pflichtung ist sich die alte Kaiserstadt an
der Westgrenze auch nach dem Zusam¬
menbruch bewußt geblieben . Mit lebens¬
bejahendem Mut und kraftvollem Einsatz
sind Stadtverwaltung und Bürgerschaft
daran gegangen , ihre in Trümmer gesun¬
kene Stadt einer neuen Zukunft entgegen -
zufiihren .

Aachen war die einzige Großstadt , die
zwangsweise evakuiert wurde . Das Ge¬
meinwesen hatte aufgehört zu bestehen .
Infolgedessen war der Aufbau schwieriger
als in jeder anderen Stadt . Ende Sep¬
tember 1948 hatte Aachen aber schon wie¬
der mehr als 120 000 Einwohner . Viele
Aachener , die noch außerhalb wohnen
müssen , warten nur noch auf den Augen¬
blick , in dem sich ihnen eine Wohnmög -
licbkeit bietet . Nahezu alle führenden Un¬
ternehmen der Tuch - und Nadelindustrie ,
des Maschinen - und Waggonbaues , der
Elektroindustrie , haben mit dem Aufbau
ihrer zerstörten oder beschädigten Pro -
duktionssätten begonnen und den Betrieb
wieder aüfgenommen . Ebensd machen die
hm ahmien « Aachener Brauten “ Ürnern Na -

men wieder alle Ehre . Alteingesessene , (
weit bekannte Versicherungen wie die j
„Aachen -Münchener “ und die „Aachen - 1
Leipziger “ haben ihre ausgedehnten Be¬
ziehungen neu gegründet .

Ein Gang durch die Stadt zeugt von re¬
ger Geschäftslust . An den verschiedensten
Stellen erstehen neue Geschäftsbauten ,
Ladenlokale werden wieder hergerichtet
Geschmackvolle Schaufensterauslagen lok
ken die Kauflustigen von Aachen und Um¬
gebung . Neue gepflegte Gaststätten sind
entstanden . Der Wohnungsbau ist als vor¬
dringlichstes Problem erkannt und wird
im Rahmen des Möglichen kräftig geför¬
dert Erstaunliche Leistungen wurden auf
dem Gebiete des Verkehrswesens voll¬
bracht . Um diese recht zu würdigen , muß
daran gedacht wenden , wie sehr gerade
Aachen durch die schweren Luftangriffe
und die hartnäckigen Erdkämpfe mitge¬
nommen war . Um überhaupt einmal die
Voraussetzungen für einen geregelten
Verkehr rii schaffen , waren gewaltige An¬
strengungen erforderlich . Die Aachener
Straßenbahn hatte bereits Ende 1947 eine
befahrbare Streckenlänge von 129,7 km
gegenüber 155,7 km im Jahre 1939. Auf
einer kleineren befahrbaren Strecke und
mit stark vermindertem Wagenbestand
wurden im Jahre 1947 über Hl Millionen
Personen mehr befördert als 1939. Darin
kommt die große Bedeutung zum Aus¬
druck , die der Aachener Straßenbahn als
Verkehrsmittäerin mit der Umgebung zu¬
kommt .

Der Dreiklang vom Heilbad , Industrie
und Hochschule , auf dem eich der Ruf
und die Wohlhabenheit Aachens aufbau -
ten , bleibt auch für die Zukunft richtung¬
weisend . Bad Aachen ist wieder im Ent¬
stehen ' begriffen trotz aller Zerstörung .

Die Entwicklung der Aachener Indu¬
strie wird von der Stadtverwaltung tat¬
kräftig gerföndeot. So -tot «ß -w aöem der

Initiative derf Stadtverwaltung zu verdan¬
ken , daß mit den weltbekannten Philipe ',
Werken ein Vertrag über die Errichtuni
einer weiteren großen Niederlassung i®
Aachen zustande kam . Hierdurch
vielen Menschen Arbeit und Einko :
gegeben und ein Impuls für das gesamte
Wirtschaftsleben geschaffen . Über die i"
wirtschaftlichen Aufbau erzielten Erfolg *
geben ' die Pftiehtmitgltederzahlen de*
Krankenkassen einen interessanten Auf*
Schluß . Ende Oktober 1948 betrug die Zai»
der Pflichtmitglieder wieder über 41000.
Besonders kennzeichnend ist auch die
Tatsache , daß es dem Arbeitsamt z . Zt.
kaum möglich äst , dem von der Wirte
schaft angeforderten Bedarf an Arbeits¬
kräften in vollem Umfange zu emtspre -jl ;
chen . j§

Die Rheinisch - Westfälische Technische
Hochschule ist mit ihrem weit über
Deutschland hinausreichenden Namen ein
integrierender Bestandteil des Aachen «
Lebens . Obwohl von Kriegsschädern heil » '
gesucht , hat sie in allen Fakultäten , m#
14 Fachgebieten (Mathematik , Physik
Chemie , Pharmazie , höheres Lehramt , Ar¬
chitektur , Bauingenieurwesen , Vermes »
sungswesen , Maschinenwesen , Elektrotech¬
nik , Textiltechnik , Bergbau , Markscheid¬
wesen Hüttenwesen ) ihren Lehrbetrieb ®
wieder aufgenommen . Daß die Hochschule
nichts von ihrer alten Zugkraft eingebüßt
hat , davon legt die Zahl von 1290 Studie¬
renden im Sommersemester 1948 beredte *
Zeugnis ab . Das alljährlich in Aache ®
stattfindende Gießereikolloquium , da«
Männer der Wissenschaft und der Praxi *
zu fruchtbarem Gedankenaustausch zu¬
sammenführt , hat erneut den Ruf Aachen *
als einer wissenschaftlichen Forschung *-''
statte ersten Ranges bekräftigt . Dies«
bisherigen Aufbauergebnisse erbringend « !
Beweis dafür , daß Aachen lebt und auf
dem Wege za einer kraftvoll « ! Neuge¬
staltung ist . B. A.
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Badische Neueste Nachrichten

Bitte der A AK Was gibt es im Januar zu essen ?
Lebensmittelrationen für die 122 . Zuteilungsperiode
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V. A.

an die Karlsruher Industrie , Handel
und Gewerbe

Wie Sie wohl der Tagespresse entnom¬
men haben , kann die Schuttaufräumung
in Karlsruhe nicht mehr in dem seitheri¬
gen Umfange und Tempo durchgeführt
werden , da die Stadtverwaltung die hier¬
für erforderlichen Mittel nicht aufbringen
kann . Der Betrieb der AAK muß also er¬
heblich eingeschränkt und demzufolge
eine größere Anzahl Betriebsangehöriger -
entlassen werden .

Die Stadtverwaltung und die AAK be¬
trachten es als ihre Ehrenpflicht , den aus¬
scheidenden Mitarbeitern , die sich in vor¬
bildlicher Weise , unter den schwierigsten
Verhältnissen , im Dienst der Allgemein¬
heit betätigt haben , zu einer neuen Exi¬
stenz zu verhelfen und bitten die Karls¬
ruher Industrie , Handel und Gewerbe , bei
Einstellungen von Arbeitskräften sich der

Jjeute zu erinnern , denen es mit in erster
Linie zu verdanken ist , daß in Karlsruhe .
Handel und Wandel sich wieder ' entfalten
können . ,

Die AAK hat in ihren Reihen Leute
aller Berufe und Fähigkeiten , insbeson¬
dere Techniker , Kaufleute , Handwerker ,
Fach - und Hilfsarbeiter . Es dürfte also
auch für jeden Betrieb bei Bedarf der ge¬
eignete Mann bei der AAK zu finden sein .
Geben Sie dem AAK -Büro \ sofort Be¬
scheid , wenn bei Ihnen ein Arbeitsplatz
zu besetzen ist , damit Ihnen mit geeig¬
neten Vorschlägen gedient werden kann .
Die Zustimmung des Arbeitsamtes wird
eingeholt . — Herzlichen Dank im voraus !

Karlsruhe , Ende 1948 .
Der Oberbürgermeister

Topper
Aûteaumungs -Arbeitsgemeinschaft

— Oberbauleitung —
Schäfer Klotz

Brot . Mit Ausnahme der Brotabschnitte Bezug von Zwieback bzw . Dauergeback im

der Lebensmittelkarten für Verbraucher über , üblichen Umrechnungsverhältnis .
6 Jahre (Karten 11, 21 und 31) , die dekaden - ■, Nährmittel . Die Nährmittelabschnitte aller

14 und 34 ausgegeben wurden , die je einen
Bestellschein für täglich ’/c Liter und einen
solchen für tagl . >/« Liter Vollmilch tragen .

Zucker . Rohzucker ist - tan Monat
Januar 1948 auf folgende Abschnitte abzu¬
geben : den Zuckerabschnitt 2 über 500 g
der Karten 11 , 21 und 31 und die 125 -g -
Abschnttte der Tageskarten . — Weiß -
zucker ist auf alle vorstehend nicht ge -

weise aufgerüfen werden , sind die Brotab - Lebensmittel - , Zulage - und Sonderkarten j nannte n Zuckerabschnitte abzugeben , also

er»V» oll -.** T Ko r-\c rvi11-+r»1_ *7 111stfb . lirwl J ;_ trxu . uw _: 1».. .„n . . . .

schnitte aller Lebensmittel - , Zulage - und sind jn Höhe ihrer Mengeneindrucke zum

Sonderkarten entsprechend ihren Perioden , j Warenbezug gültig . „Nährmittel T“ (al*o

bezeichnungen und Mengeneindrucken zum Teigwaren , Weizengrieß und Hafernähr -

Warenbezug ohne Bindung an Dekadenauf¬
rufe gültig .

Für Verbraucher über 6 Jahre Ist Brot
von Dekade zu Dekade nach folgendem
Plan auszugeben : 1 . Dekade : Verbraucher¬
gruppe über 6 Jahre (11, 21 , 31) auf Abschn ,
Kl .A . W-Brot 1000 g , Kl .A . R-Brot 500 g ,
Brot eins 1000 g , Brot zwei 500 g , Brot drei
1000 g . — 2 . Dekade : Verbrauchergruppe über
6 Jahre (11 , 21 . 31) Abschn . Brot vier 1000 g »
Brot fünf 1000 g , Brot sieben 1000 g . — 3.

mittel ) sind je nach Vorratslage und Wahl
des Verbrauchers auf folgende Nährmittel -
abschnitte abzugeben ^ Uber 6 Jahre Nähr¬
mittel eins , drei , fünf je 250 g zus . 750 g ,
1—6 Jahre sämtliche Nährmittelabschnitte
1750 g . Säuglinge .sämtliche Nährmittelab¬
schnitte 2000 g . Vollselbstversorger Nährmit¬
tel eins 250 g , Schwerarbeiter alle Abschnitte
über 250 g Nährmittel zus . 1500 g , Schwerst¬
arbeiter alle Abschnitte über 250 g zus . 3000
g , Mittelschwerarbeiter alle Abschnitte über

Dekade : Verbrauchergruppe über 6 Jahre 1 2ä0 g zus . 750 g , Mütter sämtliche Nährmit -

(11 , 21 31) Abschn . Brot sechs 500 g , Brot ! telabschnitte 3000 g , Krankenzulagekarten | ve ^ rgungsbereditigten

acht 1000 g , Brot neun 500 g , Brot zehn 1000 ! (72—78) jeweils sämtliche Nährmittelab -

Gramm . — Weißbrot , das unter Verwendung : schnitte . — „ Nährmittel S“ sind auf alle

von Beimischmehlen herzustellen ist , kann vorstehend nicht genannten Nährmittelab -

auf folgende * Brotabschnitte abgegeben wer¬
den : Über 6 Jahre Kl .A . Weißbrot 1000 g ,
Brot zehn 1000 g , zus . 2000 g ; 1—0 Jahre
Brot A 1000 g , Brot neun 500 g , zus . 1500 g ;
SV -Brotkarte (47) Brot 9 - 47 ’122 - 1000 g ,
Brot 19 „ 47/122 - 500 g . zus . 1500 g ; SV-Bro >
karte (48) Brot 2 - 48 '122 - 1Q00 g . Brot 6 -
49/122 - 500 g , zus . 1500 g ; Mütter (70) Brot

schnitte , Nährmittelreisemarken über 25 g
und die 25-g -Nährmittelabschnitte der Ta¬
geskarten abzugeben .

Fleisch . Die Ausgabe hat von Dekade zu
Dekade n-ach folgendem Plan zu erfolgen :
1, Dekade : Ube r 6 Jahre Kl .A . „A“ , „B “ 100
g , 5 100 g , l# -6 Jahre 4 100 g , 5 100 g . —

__ _ _ _ x.w/ _ 2. Dekade : Uber 6 Jahre 6 100 g . 1—6 Jahre

zwei 500 g . — Auf den Lebensmittelkarten j 6 100 g . — 3. Dekade : Über 6 Jahre 7 100 g ,

für die 122./23 . Zuteilungsperiode s n̂d erst - | 1—6 Jahre 7 100 g . — Fleischzulagen auf die

ma -ls Kleinabschnitte mit dem Eindruck „50 | Zulagekarten für gewerbliche Arbeiter kön -

g Weißbrot “ enthalten . Diese Abschnitte *be - 1 nen auch in der 122 . Zuteilungsperiode nicht

richtigen zum Bezug von Weißbrot , wäh - [ abgegeben werden . Die „f“- Abschnitte der

rend die auf denselben Karten enthaltenen j Zulagekarten 70 , 71 . 74 , 75 , 76 und 78 be - t Irun ; ÄIJ1 uy iui C| Biag -

Abschnitte über „50 g Brot “ nur zum Bezug j rechtigen zum Bezüge von je 12 5 g Fleisch . j . bewölkt , nur vereinzelt Schauer

von R -Brot berechtigen . — Die Abschnitte j Fett . Die Fettabschnitte aller Lebensmrt - | Höchs tt emDeraturen 5—6 Grad , ln der Nacht

über 56 g Brot mit dem Eindruck „121/22“ ; tel - . Zulage - und Sonderkarten sind entspre - j zum Freitag erneute Eintrübung mit nach¬

berechtigen , d »a diese im Monat Dezember ; chend ihren Periodenbezeichnungen und , f0igenciem Regen Tiefsttemperaturen 2 bis

1948 zur Belieferung mit W-Brot aufgerufen Mengeneindrucken zum Warenbezug ohne S . Lebhafte
'

westliche Winde ,

waren und im Monat Januar 1948 noch gül - Bindung an Dekadenaufrute gültig . Nach » h ^ fiwaßcpi -uänrtp

tig sind , zum Bezug von W -BtoL — R -Brot ■Bevorratung des Handels werden » n Ver - |
Rheinwass rs _ . .

kann 'auf alle vorstehend nicht genannten braucher über 6 Jahre (11) ausgegeben : 1. ! 28. Dez . . Konstanz 242 (—2) Bieisaöi 66

Brotabschnitte bezogen werden . — Mehl ' Dekade - Abschn . Kl .A . und Abschn . K je ( 4-3) , Kehl 115 (—4) , Maxau 28 1̂ (—2) , Mann¬

sämtliche Brotabschnitte wähl - ■125 g Margarine , 2. Dekade : Abschn . N 125 heim 130 (—4) , Caub 72 J - ^ >* ^

auch auf die Zucker -Reisemarken und die
Zuckerkleinabschnitte der Tageskarten , ■ je¬
doch nicht auf die über 125 g lauternden
Zuckerabschnitte der Tageskarten .

Frischfisch . Im Januar 1949 berechtigen die
Abschnitte „Fisch 1“ bis „Fisch 4“ der Fisch¬
karte 03 zum Warenbezug , wobei jeder Ab¬
schnitt einen Grundwert von 200 g hat .
Ebenso haben die Fisch - Reisemarken und
die Fischabschnitte der 7-Tages -»Kautem
einen Grundwert von 200 g . Der Grundwert
der Fischabschnitte der Krankenzulagekar¬
ten 71, 74 und 75 bleibt mit je 250 g wie

bisher * unverändert .
Trockenfrüchte . ALle über 1 Jahr alten

mit Ausnahme
der Vollselbstversorger — erhalten 200 g
importierte Trockenfrüchte . Die Ausgabe er¬

folgt nach Eintreffemder Ware auf den Ab¬
schnitt ..TR 1“ der KiJbien 11. 14. 21? 24 , 31 u . 34 .

Zitrusfrüchte . Es ist vorgesehen , an alle
Versorgungsberechtigten — mit Ausnahme
der VollseLbstversorger — im Jan . 1949 500 g
Zitrusfrüchte , d . h . je nach Vorratslage Zi¬
tronen , Apfelsinen oder Mandarinen auszu -

geben . Die Ausgabe erfolgt nach Eintreffen
der Ware auf die „EF ^-Abschnitte der

Karten ll , 14 , 21 . 31 , 34 und auf den Ab¬
schnitt „Z 204“ der Karte 16. -

Wie wird das Wetter ?
Unbeständig . Vorhersage , gültig bis Frei¬

tag früh : Am Donnerstag tagsüber wech -

kann auf . — ~ _ . ~
weise im Verhältnis 4 :3 bezofen werden , je - \ g Butter , 3 . Dekade : Abschn . T 125 g Mar -

doch sind bei der Abgabe von Mehl 20 % ; garine und Abschn . M 100 g öl . Auf die

des Mehrwertes in Form von Mais - , Soja - j Fettabschnitte der Karten 14 , 16 und 70 bis

oder Kartoffelwalzmehl abzugeben . — ZW - j 78 ist Butter in Höhe der Mengen eindrucke

Abschnitte . Die mit ..ZW “ überdruckten ■abzugeben , auf die Zulagekarten 61—64 Mar -

Brotatoscfenitte der Lebensmittelkarten , 14, garine . — Karten 31 und 34̂ Die Abschnitte

16 , 24 34 und der Karte 70 berechtigen zum

KURZE STADTNOTIZEN
Treibstoff Versorgung für Januar 1949 . Durch

die angespannte Treibstofflage muß die
Versorgungsmöglichkeit für den Monat Januar
1949 als katastrophal bezeichnet werden . Die
Kürzungen betragen für Benzin etwa 40 */*
gegenüber dem Monat Oktober 1948 . in
Dieselkraftstoff sogar 60 V* gegenüber dem
Monat Dezember 1948 . Als Begründung ihrer
einschneidenden Maßnahmen hat die Militär¬
regierung die mißbräuchliche Benutzung von
Fahrzeugen angegeben . Dazu kommt die stets
wachsende Neuzulassung von Fahrzeugen
aller Art . Es können daher im Monat Januar
nur noch nachstehende Bedarfsträger einiger¬
maßen berücksichtigt werden : 1. Ernährung
(ohne Genußmittel ) ; 2. Gesundheitsdienst ;
3. Arbeiterberufsverkehr ; 4 . öffentliche Sicher¬
heit . Die übrigen Verbraucher können noch
im Rahmen der verbleibenden Restmenge
bedacht werden . Die Treibstoffausgabe für
Januar 1949 erfolgt ab Montag , den 3. 1. 1949 ,
durch das Stadt . Wirtschaftsamt Karlsruhe .
Näheres ist im Inseratenteil zu ersehen .

Bestandserhebung beim Textilhandel . Alle
Betriebe des Handels und des Handwerks ,
welche Spinnstoffwaren führen , sind ver¬
pflichtet , mit dem Stichtag des 31. 12 . 1948 ihre
Lagerbestände in Spinnstoff waren einschl . U .-
Waren dem zuständigen Wirtschaftsamt zu
meklen . Unrichtige Angaben werden bestraft .
Nähere Erläuterungen sind in der neuen
Ausgabe des Amtsblattes enthalten .

Die Nähstube der Arbeiterwohlfahrt , Kro¬
nenstraße 15 , ist nun täglich von 14 bis 21
Uhr geöffnet . Auch Interessenten anderer
Stadtteile können diese — fachmännisch ge¬
leitete — Nähstube benützen . Die übrigen
Nähstuben der Arbeiterwohlfahrt nehmen
ab 3 . Januar ihre Arbeit wieder auf .

Babywäsche und Babyschuhe erhielt in
diesen Tagen die Stadt Karlsruhe als Ge¬
schenk der Westdeutschen Mission der
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letz¬
ten Tage , die von Mitgliedern dieser Kirche
aus den USA für Deutschland gestiftet
wurden .

Einbrüche . Auf Gemarkung Weiherfeld
wurde ein Bienenhaus erbrochen , die Wa¬
ben von 15 Bienenvölkern ausgeschnitten
und etwa 1,5 Zentner Futterhonig entwen¬
det , so daß dem Züchter neben dem Ver¬
derb seiner Bienenvölker ein Schaden von
etwa 750.— I$M entstanden ist . — Aus einer
Metzgerei in Rüppurr wurden mittels Nach¬
schlüssel 15 kg Rindfleisch gestohlen .

Einbruch verhindert . Ein Wachmann der
Wach - und Schließgesellschaft konnte bei
seiner Nachtkontrolle einen Einbruchsver¬
such in ein Uhrengeschäft in der Hardt¬
straße feststellen und einen Tatverdächti¬
gen der Polizei zuführen .

Badisches Staatstheater . Im Januar wird
Alexander G o 11 i n g die Titelrolle in Mo -
li£res Komödie „Tartüff “ spielen , die im
Kleinen Haus in einer Neuinszenierung her -
auskommt . Ab 15. Februar wird Golling einer
Gastspielverpflichtung in Bochum nachkom -
men . Nach diesem Gastspiel kehrt er nach
Karlsruhe zurück , um für mehrere bedeu¬
tende Fachrollen wieder zur Verfügung zu
stehen .

Karlsruher Lebensversicherung . Am 7. 1-,
15 Uhr , spricht im Rahmen der Vortrags¬
reihe „Aktuelle Fragen der deutschen Wäh -
rungs - und Finanzreform " im Speisesaal ,

Gartenstraße 71, Min .-Rat Prof . Dr . Hotz ,
Stuttgart , über das Thema „Die gesetzliche
Regelung des Lastenausgleichs “ .

Radiostudio Karlsruhe . Am Silvestertag
wird das „Echo aus Baden “ nicht in der
üblichen Viertelstunde gesendet . Slattdessen
gibt Studio Karlsruhe gemeinsam mit der
Sendestelle Heidelberg von 15.00 bis 15.45 Uhr
einen Rückblick auf die wesentlichen Ereig¬
nisse des verflossenen Jahres in unserer

„Fett Sbh “ berechtigen zum Bezug von je 125
g Margarine . — Karte 49 (Fleischkarte für
Selbstversorger ) . Die Fettab &chnitte sind wie
folgt zu beliefern : Auf die Kleinabschnitte
über je 5 g Fett ist Margarine abzugeben ;
die Abschnitte „Fett 1“ mit einem Mengen -

eindruck yon 125 g sind mit Butter , die
Abschnitte „Fett 2“ mit einem Mengenein -

druck von 125 g mit Margarine zu belie¬
fern . Die Fettabschnitte über 125 g auf
der rechten Seite der Fleischkarte gelten
entgegen ihrem Aufdruck „123/124 " in der
122. 123. Zuteilungsperiode . — Da eine . Unter¬
scheidung der Fettabschnitte der Karte 49

für die Monate Januar und Februar l 949

nicht möglich ist . wurde die auf diese

Karte abzugebende Fettration für die Mo -
-nate Januar und Februar auf einmal zur

Heimat , das „Jahresecho aus Baden " . Im
„Echo aus Baden “ am Montag , 3. Januar , j B^ i^ ferung

1
freigegeben .

werden Landesbezirkspräsident Dr Hein - ; Käse ^ bere0 htigen zum Bezüge von je
rieh Köhler und Oberbürgermeister Topper j 62 5 g Käse die Käse . und i -Abschnitte
sprechen . ; harten 11 . 14, Ji und 34 — Auf sonder -

Der Mandolinenklub Daxlanden konzer - j abschnitt „E 210 “ der Karten 21 , 24 , 41 und

tiert am 1 . Januar im Neuen Vinzerttius - !, 44 rnit Aufdruck „LEA Baden “ sind 125 g

krankenhaus .
'

Dienstjubiläum . Bademeister August H ö Et¬
ting er wurde nach 44jähriger Tätigkeit
bei der Badverwaltung wegen Krankheit in
den Ruhestand versetzt . In einer Betriebs¬
versammlung gedachte der Dienstvorstand
und der Betriebsratsvorsitzende in herzli¬
chen Worten der treuen und fleißigen Mit¬
arbeit des bei den Badegästen sehr be¬
liebten und nur als „August “ allgemein be¬
kannten langjährigen Kollegen .

Karlsruher Markthalle . Kleinverkaufs -
prelse am 29 . Dezember 1948 in Pfennigen
je 500 Gramm : Weißkraut 10—15, Wirsing 15
bis 20, Spinat 25—30, Gelberüben 8—10. rote

1 Käse auszugeben . Abschnitte , die diesen Auf¬
druck nicht tragen , dürfen nicht beliefert
werden . — Die Käseabschnitte * der Zulage¬
karten 61—64 und 70 haben ebenfalls einen
Wert von je 62,5 g . Mit Memgeneindruck
versehene Käseabschnitte sind in Höhe der

Mengeneindrucke zu beliefern .
Entrahmte Frischmilch , Die Ausgabe er¬

folgt nach Vorratsiage . Personen über 70
Jahre erhalten im Januar 1949 täglich V< Lit .
entrahmte Frischmilch auf Abschnitt 17 der
Akersmilchtkarte .

Vollmilch . Die Vollmilch .besftellscheine samt .,
licher Lebensmittel - , Zulage - und Sonder¬
karten berechtigen entsprechend ihren Ein -

Rüben 8- 12, Butterrüben 10, Kohlrabi 15 « rucken zum Vollmilch * ezu * . Hierbei wird

bis 20, Schwarzwurzel 100—140, Lauch 25 bis
30, Feldsalat 100—120, Sellerie 60—85 , Meer¬
rettich 160, Rettich Stück 5—02, Zwiebeln 20
bis 35 , Sauerkraut 20 , Tafeläpfel 50—75 .

Versammlungskaiender der Parteien
RSF . 5 . 1 . , 19 .30 Uhr , Nowack -Gaststätte ,

Mitgliederversammlung .

„Der schmale Weg “
Am Stephanstag führte die Laienspielschar

von St . Bonifaz unter Leitung von Kurt
Amerbacher das Drama „Der schmale Weg “
des Nürnberger Jugendschriftstellers Franz
Bauer auf . das ein getreues Bild der mittel -,
alterlichen Zeit gibt . Der schmale Weg ist ■
der von den Menschen ängstlich gemiedene
Pfad des Leids . Diesen Weg mußte auch
einer der berühmtesten Bildhauer und Maler
des 16. Jahrhunderts gehen . Veit Stoß . In der
Hauptrolle überzeugte Kurt Amerbacher in

stanz 242 ( + ©). Breisach 68 ( + 3), Kehl 117

(+ 2) , Maxau 266 ( -12 ) , Mannheim 124 (—6) ,
Caub 67 (—5) .

Radio Stuttgart sendet :
Donnerstag , 30 . Dezember

12.00 Landfunk . 12.15 Musik . 12 .45 Nachrich¬
ten .- 13.00 Echo aus Baden . 13.15 Werner Boch -
mann . 14.00 Schulfunk . 14.45 Engl . Sprach¬
kurs . 15.00 Berühmte Orchester . 15.45 Das
Steckenpferd . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00
Das Podium . 17.15 Kleines Konzert . 17 .45 Nach¬
richten . 18.30 Klänge der Heimat . 19 .00 Stim¬
me Amerikas . 19.30 Aktuelles . 19 .45 Nach¬
richten . 20 .00 Mach mit und lach mit . 20 .30
Sendung der Militärregierung . 20 .45 Aus der
Operettenwelt . 21 .45 Nachrichten . 22 .00 E Th .
A . Hoffmann . 22 .45 Der arme Matrose . 23 30
Jazz . 23.55 Nachrichten .

Schach - Aufgabe Nr . 68
Von G . Becker , Karlsruhe - Durlach

^ (Urdruck )
■* "SP — »jf 11 fi

Kontroll¬
steilung ^
Weiß : Ke2 ,
Td4 , hl , Le7 .
h3 . Sc2 . e3 :

Bf7 . (8)

DIE WIRTSCHAFT
Schwenkung Prof . Erhards

Liest man die Wirtschaftsmeldungen der
letzten Wodien , so könnte es keinem
Zweifel unterliegen , daß sich Prof . Erhard
mH seiner gesamten Wirtschaftspolitik auf
dem Rückzug befindet . Zwei seinem Ka¬
der feindliche Gruppen sind ihm dabei in
die Flanke gestoßen ; die Preise und die
Rohstoffe . Wenn sich au,di die Verwaltung
für Wirtschaft in ihrem letzten Monats¬
bericht den Anschein gibt , als sei sie da¬
von überzeugt , daß der Kulminationspunkt
der Preissteigerung erreicht ist und wenn
Einzelfälle von Preisermäßigung zu symp¬
tomatischer Bedeutung erhoben werden ,
so kann doch nicht übersehen werden , daß
in der Praxis die Ware von Tag zu Tag
teurer wird . Das bezieht sich vor allem
auf Konsumgüter , und ist darum beson¬
ders tragisch . Prof . Erhard hat versucht ,
die Preise zur Raison zu bringen , zuerst
mit Ermahnungen und guten Worten ,
dann mit dem moralischen Mittel der
Preisspiegel und schließlich mit Preis¬
festigungen (Verbraucherhöchstpreise usw .) .
Er hat also einsehen müssen , daß in vier
Monaten freier Wirtschaft die Preise ihm
nicht den erhofften Gefallen täten , „aus¬
zupendeln “

, sondern , daß sie , von der Kan¬
dare freigemacht , ungestüm davon liefen .

Prof . Erhard hat sich lange gegen die
bittere Erkenntnis gesträubt , daß sein
Wirtschaftsoptimismus zu Bruch , gehen
würde , aber er ist schließlich Manns ge¬
nug , um nicht seinen Träumen nachzu¬
hängen und aus der Entwicklung die Kon¬
sequenz zu ziehen . „Brigadeführer Erhard “
hat in seinen letzten Reden immer be¬
tont , daß er kein orthodoxes Dogma pre¬
dige . So hat er sich auch nicht gescheut ,

sofort wieder die Planwirtschaft anzubla¬
sen , als er sah , daß sich die freie Wirt¬
schaft allzufrei und zügellos gebärdete . Er
hat also wieder die Wirtschaft an die
Zügel nehmen müssen , vorerst einmal die
Textilindustrie , die zu 80 '/» im Jedermann -
Programm zum „Einsatz kommt “ . Man
mag darüber streiten , ob ein solcher
„Führerbefehl “ eine absolute Abkehr von
der Freiheit oder nur ein Hilfsmittel auf
dem freien Weg ist .

Wenn die Wirtschaft den Intensionen
des Wirtschaftsdirektors nicht gefolgt ist ,
so hat das einen mehrfachen Grund . Die
von Erhard geforderte Geisteshaltung der
Unternehmer bot nur dann einen Anreiz ,
wenn die Wirtschaft der Überzeugung sein
konnte , daß eine solche Haltung für sie
existenznotwendig ist . Eine zwölfjährige
Zwangswirtschaft aber hatte den Unter¬
nehmern gezeigt , daß sie mit Staatsauf¬
trägen nicht schlecht gefahren sind . Be¬
günstigt wurde dieser Opportunitätsstand¬
punkt durch die vielen Unsicherheitsfak¬
toren , die vom kommenden Lastenaus¬
gleich und von den Nachschubschwierig¬
keiten herrühren , aber auch von der wei¬
terbestehenden Unfreiheit im Außen¬
handel .

Trotzdem scheint es verkehrt , zumin¬
dest verfrüht , von einer Kapitulation Er¬
hards zu sprechen . Der Wirtschaftsdirek¬
tor ist eine kämpferische Natur , der sich
so schnell nicht von seinen Prinzipien ab¬
bringen läßt , der aber auch den Mut hat ,
unpopuläre Experimente zu machen , um
zum Erfolg zu kommen . Gerade weil er
Wissenschaftler ist , sind ihm die Gefahren
eines Absolutismus bekannt . J . F.

Die Kaufkraftpariläi der Deulschsn Mark

2

I

3chw . : Ke5 ,
Dc8 , Ta6 , c7 ;
Bb7 , c3 . d7.

(7)
a b e d e

Matt in 3 Zagen
Lösung der Aufgabe Nr . 67 (Healey )

1. Lh7 * Kd5 ! 2. Dg6 (Zugzwang ) . 3. D, L matt .
Lösungen und Anfragen (Rückporto ) an

f * b

darauf hingewiesen , daß für Kinder von _ _
1—3 Jahren besondere Lebensmittelkarten > g . Becker , Karlsruhe -Durlach , Auerstr . 2.

Auf dem We § e zup deutschen Freiheit
Th . Kaufmann sprach in einer Versammlung der Karlsruher CDU

Am Dienstag , 28 . 12, sprach in einer Ver¬
sammlung der Karlsruher CDU im Boni -
fatiussaal der Abgeordnete des Wirtschafts¬
rates in Frankfurt und des Parlamentari¬
schen Rates in Bonn , Th . Kaufmann . Der
Redner wandte sich zunächst gegen jene ,
die von der Zwangsläufigkeit eines neuen
Krieges reden . Ein solcher Krieg würde
unsagbares Elend über Deutschland brin¬
gen , gleich wie er ausgehe . Die wirkliche
deutsche Lage , so führte der Redner wei -

. ter aus , sei vor allem dadurch gekenn -
zeichnet , daß das deutsche Volk von Wahl
zu Wahl immer eindeutiger die politische
Linie des Sowjetismus abgelehnt habe . Die
innerpolitischen Gegensätzlichkeiten müß¬
ten vollends ausgeräumt und eine gemein¬
same Front zur Überwindung der Not ge¬
bildet werden . Von uns aus sollte das
Letztmögliche getan werden , um zu einer
vertrauensvollen Aussprache mit den
Westalliierten zu kommen .

Im einzelnen befaßte sich Th . Kauf¬
mann mit dem Stande der Arbeit im
Parlamentarischen Rat in Bonn und
den hier aufgetauchten Streitfragen um
Staatsaufbau , Wahlrecht , Finanz - und
Steuerhoheit , Flagge , Besatzungsstatut .
Die neue Verfassung werde nur durch
die Verständigung der beiden großen

sters , ihm zur Seite seine von Gerdi Gers -
pacher anmutig gezeichnete Tochter Ursula ;
von sympathischem Ernst der junge Ratsherr
Cornelius Tücher des Otto Schmalz . Selbst¬
sicher , nicht ohne Würde und tiefere Mensch¬
lichkeit der strengen

'Handelsgeist verkör¬
pernde Kaufmann Jakob Bahner von Her¬
mann Bach . Den verkommenen Sohn Vinzenz
wußte Hubert Keil geschickt darzüstellen .
Richard Erbacher war ein niederträchtiger
schuftiger Gugel und Wilhelm Schulz der
treue Berthold . Gustl Lutz und Helmut Hof¬
mann spielten Geselle und Lehrbub , den
Feldwebel machte Reinhold Stech . Die auf¬
gestellten Plastiken in der Werkstatt des
Meisters stammten von Bildhauer Emil
Sutor , das Bühnenbild in Stoßens Stube zu
Nürnberg schuf Kunstmaler Ludwig Barth .
Das Stück wird am Sonntag , 2. 1., 19.30 Uhr ,
wiederholt . efa .

Parteien , CDU und SPD , zustande kom¬
men können . Die SPD sei aber bisher
einen anderen Weg gegangen , in dem sie
in keiner entscheidenden Frage der CDU
entgegengekommen sei , sondern sich bei
der Annahme von Mehrheitsbeschlüssen
auf die Hilfe der kleinen Parteien unter
Umgehung der CDU gestützt habe . Die
Parole , alles für die Partei , wenn auch
gegen Deutschland , müßte endlich aufge¬
geben werden . Selbst wenn durch das
Besatzungsstatut mancher Artikel der Ver¬
fassung außer Kraft gesetzt werden sollte ,
so sei diese doch Ausdrude deutschen Wil¬
lens . Diese Verfassung , so sagte der Red¬
ner abschließend , müsse ein Stüde Weges
in die deutsche Freiheit werden .

*

Der Versammlungsleiter , Stadtrat W .
B a u r , der in seiner Eröffnungsansprache
den Abgeordneten Th . Kaufmann zu des¬
sen 60 . Geburtstag beglückwünscht hatte ,
betonte in seiner Schlußansprache , daß
wir in eine entscheidende Phase unserer
Geschichte eingetreten seien . 1949 werde
es sich erweisen müssen , ob das deutsche
Volk in den vergangenen Jahren der
Prüfung und Läuterung reif geworden sei ,
seine Geschicke wieder zu einem Gutteil
in eigene Hände zu pehmen . L . A .

Im Auftrag des Direktors der VfW wurde
vom Bremer Aussdmß für Wirtschaftsfor -
schuiug ein Gutachten über die Kaufkraft -
Parität der D -Mark ausgearbeitet . Aufgabe
der Untersuchung war es , die Wirkungen
des von der Militärregierung festgesetzten
Umrechnungskurses von 1 DM = 0,30 % zu
ermitteln , seine Angemessenheit zu prüfen
und gigf . eine nachdem Import - und Ex -,
portbedürfnis abgestimmte optimale Kurs¬
basis zu finden . Abgesehen davon , daß die
Höhe des festgesetzten Umrechnungskurses
aus Untersuchungen und Erfahrungen abge¬
leitet worden ist , die vor der Währungs¬
reform iJagen , bedarf jeder administrativ
verfolgte Umrechnungssetz in gewissen Zeit -
abständen der Kontrollle auf seine Zweck¬
mäßigkeit . Der zeitliche Abstand von der
Geldaimstelhing ist zwar noch nicht ausrei¬
chend , um sich daraus ein vollständiges
Bild von der Preisgestaltung zu bilden , aber
immerhin groß genug , um aus den ein -
getretenen Veränderungen des Preisniveaus
und der Preisstruktur Folgerungen zu zie¬
hen , die in Verbindung mit einer in den
letzten Wochen durchgeführten Analyse der
internationalen Preisverhältnisse eine Auf¬
fassung über die Angemessenheit des Um *
recbnungssatzes rechtfertigen .

Die Untersuchung , die von Dr . Alfred
Jacobs bearbeitet wurde , kommt zu dem
Ergebnis , daß unter den gegenwärtigen
Preis - und Wettbewerbsverhältnissesn ein
Umrechnungssatz von 27 cts pro DM an¬
gemessen sei , um den Ausfuhr - und Ein -
fuhrbelangen der deutschen Wirtschaft ge¬
recht zu werden . Letzten Endes sei es je¬
doch eine Frage der allgemeinen Wirt¬
schafts - und Außenhandelspolitik im beson¬
deren , ob und wann man den wissenschaft¬
lich ermittelten optimalen Umrechnungssatz
praktisch anwendet . Aus der Untersuchung
gehe aber klar hervor , daß der bisherige
30-Cents - Satz d<ie äußerste obere
Grenze ein « Umrechnungssatzes darstelle ,
der für die deutsche Exportwirtschaft über¬
haupt noch diskussionsfähjg ist . Bei diesem
Umrechn -ungnssatz werde man eben nur
ein minimales Exportprogramm von 600 Mill
Dollar im Jahr durchführen können . Ver¬
mutlich reiche die Produktionskapazität einer
ganzen Anzahl von Exportindustrien aber
aus , um bei einem niedrigeren Satz , der
den Produktionskosten besser entspricht , den
Export steigern zu können .

Nach einem Rückblick auf die Entwick¬
lungen der Währungen wird in dem Gut¬
achten zunächst die Struktur des deutschen
Außenhandels untersucht . Um allmählich zu
einem Ausgleich der deutschere Handels¬
bilanz zu gelangen , müsse die deutsche Aus¬
fuhr auf . das Vier , bis Fünffache ihres jetzi¬
gen Umfanges erhöht werden Dabei müsse
die FertigwarenauSifuhr sogar verzehnfacht
werden . Vor dem Kriege entfielen 80 Pro¬
zent der deutschen Ausfuhr auf Fertigwaren .
Heute sind es nur knapp 40 v . H . Im Mit¬
telpunkt der Untersuchung steht der in¬
ternationale Preisvergleich . Eine akute Ge¬
fahr für den deutschen Export entstehe
dann , wenn , wie zu erwarten ist , die Welt¬
marktpreise in absehbarer Zeit sinken .
Die Elastizität der deutschen Preise sei viel
geringer als die anderer WettJbewerbsländer .
Der Vergleich des Preis Verlaufs seit 1928 in
Deutschland und in zehn anderen Ländern
führe zu einem durchschnittlichen Kauf¬
kraftkurs von 27,2 cts . Gegenüber den USA
betrage der Kaufkrafükur -s 27,8 cts .

Die Berechnung erfodgte in der Weise ,

und der Lebenhalt -un -gskosten über die Ver - .
änderung der Wechselkurse gegenüber der
Parität von 1928 auf , ,Gold “ umgerechnet
wurden . Die relative Veränderung des Preis¬
niveaus gegenüber Deutschland zeigt dabei
die Verschiebung der Kaufkraftparitäten an .
Auf den Umrechnungssatz von 3o cts über¬
tragen , ergibt das den sogenannten Kauf¬
kraftkurs . In dem Gutachten sin -d Kauf -
kraftkurse der DM auf der Grundlage der
Großhandelspreise und der Lebenshaltungs¬
kosten in den 12 Ländern Belgien . Däne¬
mark , Frankreich , Großbritannien . Ita -ieh ,
Niederlande . Norwegen , Schweden , Schweiz ,
Kanada Südafrikanische Union und USA
im Herbst 1948 errechnet und auf Grund vosn
Pre ’sindexziffern auf der Basis 1928 ~ 100
in Dollarcents ausgedrückt . Von diesen 24
Kursen liegen 6 über 30 cts und 18 unter
30 cts . Das wirtschaftspolitisch schwierigste
Problem sei die Auswirkung einer Herab¬
setzung des Umrechnungssatzes auf das in¬
ländische Preisniveau . Dieses hat aus Grün¬
den , die in der Währungsreform und dem -

Rohstoffmangel liegen , den Kontakt mit 1
dem 30 -Cent -Satz bereits verloren . Vielleicht
könne es noch gelingen , durch eine sorg¬
fältige Geld - und Kreditpolitik gewisse
Übersteigerungen wieder zurückzudrücken .
Sollte man sich zu der an sich notwendigen
Änderung des Umrechnungssatzes entschlie¬
ßen *. so müßte die sich daraus ergebende
Verteuerung der Einfuhrgüter möglichst ab .
gefangen werden . Die Auswirkung einer
Herabsetzung des Umrechnungssatzes yon 30
auf 27 cts wird nach sorgfältiger Unter¬
suchung nur mit einer Steigerung des all¬
gemeinen Preisniveaus um höchstens 3 v . H .
veranschlagt . Wenn andererseits der Um -
rechnungssatz nicht geändert werde oder
e ne Reduktion der Inlandspreise um etwa
10 v . H . nicht gelinge , müßten 40 v . H . der
Fertigwarenausfuhr von 1948 als ernsthaft '

gefährdet angesehen werden . Das Gutachten
ist als wissenschaftliche induktive Unter¬
suchung mit einer Fülle von Zahlenmaterial
ausgestattet , dös für alle weiteren Über¬
legungen nunmehr eine solide Ausgangs¬
basis bildet . vg .

US-Zigaretten -Produktion
Nach Schätzungen auf Grund der Steuer¬

marken (die ' amerikanischen Zigaretten¬
fabriken geben ihre Produktionszahlen nicht
bekannt ) hat man bestgest .ellt . daß in den
Vereinigten Staaten im Jahre 1948 insge¬
samt 383 Milliarden Zigaretten , davon 63
Milliarden für den Export , hergcstellt wor¬
den sind . Im Vergleich zum Vorjahr ist das
eine Zunahme um 13,5 Milliarden . Auf die
Einwohnerzahl der USA umgerechnet , ent¬
fallen damit im laufenden Jahr etwa 2300j
Zigaretten auf jeden Amerikaner .

In den USA werden die Zigaretten nach
von der Industrie selbst festgesetzten Quali -
tätsvorschriften hergestellt . Die Beimischung
von schädlchen Stoffen , wie Kokain , Heroin ,
Morphium oder Opium ist gemäß dem
Bundesgesetz über Lebensmittel und Medi¬
kamente , das eines der strengsten ameri¬
kanischen Gesetze ist , unzulässig . Die Auf¬
sicht der Bundesbehörden ist sehr scharf .
Die Beimischung von Narkotika vrürde zu
schweren Kerkerstrafen für Hersteller . Ver¬
käufer und Spediteur führen . Dabei ist es
gleichgültig , ob die Zigaretten für den ein -

- - - - - - — - heimischen Bedarf oder zum Export be -

<iaß die Indexziffern der Großhandelspreise r stimmt sind . (Dena )

ERICH RUNTER

IM FREMDEN HAUS

(Itedwäruck verboten )

Btafctfdfe . äootiiefi Bragniase und die nach
sdieinbar von selbst ergebenden

Ntitenrrrtlqlr riten des - Daseins bestimmen
die ' GesefeBcke des Menschen , sondern un¬
beachtete Ttebeneadahdtkeiten bedrohen
seine Aantenz . Nüemand ecap&adet die
kfänen awteetaeerta &e , aneh ZerfSUe ge-

ate höhere Gequakt, und dennosh
Bcnitr sie den UrgEwnd z» vfeften

umwäteeeden Gegdhehe äinpen in

In Mnnor n « nee Tnfle», der gcau uad
trtfb nur wie viele seiner herbsdkhen
Vbegnanr taa dm intern ntmipnn Stengen
der SKteteadt , ecmhte Berit Btean mit
einem fiMBtil , das die antriiaWiho Afe-

nung dar tetefeSchkeit hervorbringt . Br
-HteMemlt -atenMer Sicherheit , da6 dieser
Taguden Utendepunfct m semeen Leben be¬
deutete , und daß ihm zogfeidi ebnes sehr
s Qwvenes bevorstehe .

SocgfiMg kleidete er steh an und ra¬
sterte steh . AUe seine Bewegungen wanen
teMg und sicher ; eine äußere Ruhe , die
seiner Umenen entsprach . Obwohl es fite
ihn .teptDtcmd , daß ihn bente ein mten :»fr
ScijfcksaisscWag treffen werde , war er doch
gefaßt und vtotikammen Herr seiner Ner¬

ven . Er ging gleichsam vorbereitet dem
unabänderlichen Geschick entgegen . ^

Wie immer verrichtete er seine tägbehe
Morgenarbeit , räumte das schiechtmöbüerte
um nicht zu sagen : armselige Ztecaner auf ,
und brachte das Waschwasser in die Küche
hinaus , wo er es in den Abguß schüttete .
In der Wohnung , die aus zwei Zimmern
mit Küche bestand , war um diese Zeit nie¬
mand außer ihm . Seime Wirtin , eine al¬
ternde Witwe , die keinerlei Unterstützung
empfing , verdiente ihren Lebensunterhalt
mühsam in einer Dampf Wäscherei .Von ihr
hatte ec sein Zimmer in der mit armen
Leuten angefüHten Mietskaserne für zwölf
Mark hn Monat gemietet , ohne Bedienung ,
ohne Morgenkaffee . Der kleine Raum war
ihm Schief - und Arbeitszimmer zugiekh .
Hier schrieb er seine Aufsätze für die Zei¬
tungen und Zeitschriften , an denen er Mit¬
arbeiter war , schrieb seine Romane und
Dramen , die noch kein Vertag , kein Thea¬
terdirektor angenommen hatte . Auf der
anderen Seite des Tisches , an dem er ar¬
beitete , stend der Spirituskocher , mit des¬
sen HRfe er seinen Morgenkaffee , sein
Mittag - und Abendessen hers tcHtc.

Bert Bteon brachte das Waechgeechirr
ns Zimmer zurück . Er ging ein paarmal in
dem enge * Gemach atk und ah und blieb

dann unvermittelt stehen . Nachdenklich
blickte er vbr sich hin und lauschte .

Schritte , die ihm bekannt waren , kamen
die letzte Treppe zum vierten Stock her¬
auf . Kurz darauf klopfte es an der Tür .

„Das Schicksal klopft “
, dachte er , und es

war ihm , als ob er ein Verbrecher sei , der
genau weiß , daß draußen die Kriminal¬
beamten stehen , die ihn verhaften woüen .

Ein Lächeln grub sich in die M-undwin
kel seines scharfgeschnittenen , von dunk¬
len , schönen Augen beherrschten Gesichtes
ein . Der da als verkörperndes Schicksal
drohend und unheilschwanger zu ihm kam
war kein Paüaeknatan , kein Folterknecht
oder sonst ein böser Feind , sondern
unroraamtnseh und banal genug —- nur der
Postbote .

Bkon ötenete dem Mann <üe 'Für und
ließ ihn eintreteo . Br unterschrieb einen
dar gereichten Zettel und empfing dafür
das Einschreibepäckchen . Seiner Gewohn¬
heit gemäß , bei Empfang von Geld - und
Binschredtosendungen dem Postboten ein
Trinkgeld zu geben , druckte er dem Mann
einige Meine Münzen in die Hand .

Das Bäckchen lag veeschnärt auf dem
Tierh . So gering war seine Neugier , und )
so gewiß wußte er , was es enthielt , daß
ihn gar nacht gelüstete , es . auszupackea .
Er schob es beiseite und kochte auf dem
Spirituskocher Wasser für den Kaffee .

Er aß Butterbrot und trank zwei Tassen
Kaffee dazu . Dann nahm er seinen Hut
und ging auf die Straße hinunter . l}er
Händler mit Grünkram unten im Haus
stand vor der Tür seines Ladens und
grüßte ihn . Biron wanderte die lange graue
Straße entlang , stsejfte planlos kreuz und

quer , verirrte sich in die häßlichsten Win¬
kel der Acker - und Linienstraße,war ganz
geistesabwesend und kam erst wieder zu
sich , als sein Gehirn Bilder aufnah m , wie
das eines alten , zerlumpten Mannes , der
Zigarettenstummel auflas oder das einer
armen Frau , die in den Keörichteimem
nach eßbaren Abfällen suchte .

Gegen Mittag stieg er wieder in seine
Behausung hinauf . Er nahm gleichgültig
das Päckchen zur Hand und löste die Ver¬
schnürung . Da lag das Manuskript seines
Romanes : „Meteor fällt auf Deutschland “,
wohlbehalten wieder vor ihm , wie er es
vor acht Monaten abgesandt hatte . Ein ge¬
druckter Zettel war beigefügt :

„Sehr geehrter Herr ! Wir haben
Ihren Roman oüt Interesse gelesen , be¬
dauern aber , von emer Herausgabe als
Buch absehen zu müssen , da uns die
gegenwärtige Wirtschaftskrise schärfste
Beschränkung in der Veröffentlichung
neuer Verlage werke auferlegt . Mit der
Ablehnung ist also kein Werturteil ver¬
bunden . Indem wir Ihnen für die Mög¬
lichkeit der Prüfung bestens danken ,
zeichnen wir hochachtungsvoll

Phaeton -Verlag ppa . Alfred König .“

Bert Bifon stellte sich , die Hände in
den Hosentaschen , ans Fenster und blickte
nachdenklich auf die Straße hinunter .
Das also war das Ende !! Das Ende aller
seiner Mühen , Hoffnungen , ehrgeizigen
Pläne ! Der Wechsel auf die Zukunft , den
er sich selber vor zwei Jahren tatenfroh
und siegessicher ausgestellt hatte , war
nicht eingelöst worden . Da nutzte keine
Beschönigung und keine Selbsttäuschung
etwas ; er batte kläglich Schiffbruch ge¬
litten .

1 Seine Verwandten und Angehörigen , mit
denen er sich der Reihe nach überworfen
und zu denen er jede Gemeinschaft abge¬
brochen hatte , sollten nun doch mit ihren
gehässigen Redensarten recht behalten :
er sei eine gescheiterte Existenz , und er
werde noch elend zugrunde gehen oder
aber auf die Hilfsbereitschaft seiner El¬
tern angewiesen sein . „Die Füße unter
seines Vaters Tisch stellen “ , nannten sie
es , oder auch : „ Sich an Vaters Brotkorb
hängen .“

Nun ja , jetzt war es soweit . Erbittert
hatte er drei Jahre lang um die Sicherung
seiner Existenz , um Anerkennung und
Erfolg seiner künstlerischen Arbeit ge¬
rungen . Ewige Enttäuschungen und Miß¬
erfolge waren ihm züteilgeworden . Auch
die letzte Hoffnung beim Phaeton -Ver¬
lag , der ihm anfangs sehr ermuntert hatte ,
sein Buch unterzubringen , war heute ge¬
scheitert . Das bedeutete Zusammenbruch
aHer Möglichkeiten . Nun 1 mußte er nur
sehen , wie er diesem unmöglichen Dasein
entrann und neuen Boden unter die Füße
bekam .

Mehrere Stunden saß Bert Biron fast
unbeweglich auf seinem Stuhl . Es kam
ihm vor , als sei etwas in ihm zerbrochen ,
als sei er selber ausgelöscht .

Um zwei Uhr besuchte ihn wie gewöhn¬
lich seine Freundin Ilse von Stetten , die
kleine Schauspielerin . Eine junge , an¬
mutige Erscheinung , voller Liebreiz , von
der es wie flutendes Licht auszugehen
schien , wenn sie ins Dunkle oder in trübe ,
unschöne Räume trat .

Ais sei ein Abglanz ihres Lichtes auf den
finster brütenden Mann gefallen , so er¬
hellte sich nun sein Gesicht ein wenig ,

aber die Eintretende sah doch sofort , daß
etwas Außergewöhnliches ,und Unange¬
nehmes geschehen sein mußte .

Ilse trat schnell auf den Freund zu .
„Lieber “ , fragte sie mit Besorgnis und
Zärtlichkeit , „was ist vorgefallen ? Wa¬
rum bist du so bedrückt ?“

„Nichts von Bedeutung “ , entgegnete er
gleichmütig . Die Ankunft des jungen
Mädchens schien ihn aus seiner unnatür¬
lichen Starrheit gelöst zu haben . Er stand
auf und wanderte im Zimmer umher .

„Wie ein gefangenes Tier , das ausbre¬
chen will “ , dachte Ilse und unerklärliche
Angst überkam sie .

„Nichts von Bedeutung ist vorgefallen “ ,
wiederholte Biron nach einer Weile . „Aber
morgen muß ich fort von hier , Ilse . Ich
habe meine Entlassung bekommen . Meine
Entlassung aus dem Dienst der Kunst .
Dort liegt sie .“

Mechanisch griff Ilse nach der gedruck¬
ten Mitteilung des Verlagshauses .

„Aber “
, sagte sie bestürzt . „Wie ist das

möglich ? Vor vierzehn Tagen hat man dir
doch noch geschrieben , daß man deinen
Roman höchstwahrscheinlich herausbrin¬
gen werde .“

„Jawohl , das wissen wir ; das war ein
sehr netter Brief vor vierzehn Tagen . Die
Direktion müsse nur noch mit einem Lek¬
tor des Verlages Rücksprache nehmen ,
der einige unwesentliche Änderungen des
Manuskriptes vorgeschlagen habe und
dann werde man sich wegen Festlegung
des Verlagsvertrages wieder an mich
wenden . . .“

„Und nun . . .?“ warf Ilse ein , immer
noch ohne Verständnis der Lage .

(Fortsetzung folgt )
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Hilfe durch Schweizer Kapitalinteressen
Obgleich die Alumini -umerzpugung zu den

scgenannten „verbotenen Industrien “ gehört ,
dürfen die Aluminium werke GmbH ., Rhein -
felden als erstes Unternehmen in der fran¬
zösischen Zone die Produktion nunmehr
wohl allein deswegen wieder auinehmen ,
weil sie sich mehrheitlich in schweize¬
rischem ‘Besitz befinden . Ein solcher Erfolg
wirft die Frage auf . wie weit die Vertreter
der übrigen eidgenössischen Kapitalinteves -
sen in Südwestdeutschland , die insgesamt
eine Milliarde Schweizer Franken über¬
schreiten dürften , imstande sind , vermöge
ihrer Sonderstellung die gewaltigen Nach¬
kriegsschwierigkeiten nunmehr wenigstens
zugunsten der von ihnen kontrollierten 200
Unternehmen zu überwinden , mit . denen die
Wirtschaft der französischen Zone immer
ncch kämpfen muß .

Zur Erreichung dieses Zieles ist die Po¬
sition derjenigen Fabriken außergewöhnlich
günstig , die von der Schweiz aus gesteuert
werden und zu denen Zweig - jund Tochter¬
gesellschaften eidgenössischer Firmen und
Unternehmen mit maßgeblicher schweize¬
rischer Beteiligung oder mit in der Schweiz
ansässigen Eigentümern zu rechnen sind .
Besonders die schweizerische chemische In¬
dustrie , von der u . a . Lonza , Hoffmann -La
Roche , Sandoz , C’iba und Geigy . die Alu¬
miniumindustrie , von welcher d,ie der Hol¬
dinggesellschaft Chippis angeschlQssenen
Werke Rheinfelden , Singen , Villingen und
Neuhausen und die Mas .chinenindustrie . „von
der Georg Fischer in Singen und Escher - ,
Wvss in Ravensburg in Südwestdeutschland
vertreten sind , konnten sich der Maschinen¬
entnahme . der Demontage und dem Pro¬
duktionsverbot mit einigem Erfolg erweh -
1cn . Neuerdings erlangten sie in Einzelfäl¬
len sogar Zusicherungen für , die Rückgabe
bereits abtransportierter Maschinen .

Ob die in der Schweiz befindliche Leitung
der Firmen dieser Gruppe allerdings erneut

Schweizer Franken . .Rohstoffe und Ma¬
schinen hergeben wird , um das Wiederan¬
läufen ihrer deutschen Unternehmen zu be *
schleunigen , bleibt fraglich , solange ein
Transfer der Gewinne in die Schweiz nicht
möglich ist , und das Mißtrauen der eidge¬
nössischen Wirtschaft in die neue Währung
anhält sowie die Rentabilität durch Preis¬
vorschriften und ungünstige Exportgesetz¬
gebung beeinträchtigt ist .

Trotzdem hat die chemische und die Me¬
tallindustrie , die Seidenspinnerei - und Fär¬
berei (Gütermann usw .) und die Nahrungs¬
mittelindustrie , die ^nit den Maggiwerken in
Singen und neuerdings mit einer Nestle -Kin -
dermehlfabrik in Eisenharz b . Isny vertreten
sind , manches Erzeugnis ihrer schweize¬
rischen Fabrikation zungunsten ihrer deut¬
schen Werke über die Grenze geschickt .

Vorerst waren jedoch die Vertreter der
schweizerischen Kapitalinteressen mehr noch
als dui ;chdie Gewährung materieller Unterstüt¬
zung dadurch nützlich , daß sie ihre starke
Verhandlungsposition als Neutrale dazu be¬
nutzten , um bei den zuständigen Stellen
zugunsten einer Normalisierung der wirt¬
schaftlichen Zustände in Südwestdeutschiand
vorstellig zu werden .

Die Möglichkeiten Schweizer Fabrikanten ,
die Fabriken in der französischen Zone
haben und gleichzeitig hier ansässig sind ,
sind naturgemäß geringer . So genießen die
fast 50 Unternehmer der Txtilindustrie . die
zehn der Tabakindustrie , die der . Uiiven -
industrie usw . wohl nur den Vorzug erleich¬
terter Auslandsreisen , die ihnen immerhin
den direkten Kontakt mit ausländischen In¬
teressenten für ihre Exporterzeugnisse er¬
möglichen . Außerdem hoffen sie , daß die
kürzlich erfolgte Aufforderung zur Anmel¬
dung des nach der Kapitulation abgelie¬
ferten Devisenbesitzes , dessen Rückgabe
oder wenigstens ein Entschädigungsverfah¬
ren einleiten wird . G . G.

Kaflsruher Firmen gehen zur
„Industrieschau 1949“ nach USA
An der vom 9. bis 24 . April nächsten

Jahres in New York stattfindenden „ Ger¬
man Industrial Show 1949“ (Deutsche Indu¬
strieschau ) werden aus dem Karlsruher Han¬
delskammer -Bezirk nach bisher vorliegen¬
den Informationen 2 Firmen teilnehmen . Es
handelt sich dabei um die , ,Keramischen
Werkstätten “ Adolf Kisser in Neui eut als
einziger Vertreter der keramischen Indu¬
strie der drei Westzonen und um die
. .Nähmaschinenfabrik Karlsruhe AG .“, vorm .
Haid & Neu . Als Generalvertreter der
Bizone und Allein -Lizenzträger für Deutsch¬
land wird sich ferner die bekannte Firma
Johann Maria Farina & Cie . zur Stadt
Rom , Köln -Ehrenfeld , die sich in Karlsruhe
um den Wiederaufbau des während des
Krieges schwer beschädigten Werkes be¬
müht , vertreten sein .

Die Unternehmer hoffen , sich auf der
ersten deutschen Nachkriegs -Messe in den
Vereinigten Staaten über den Stand der
dortigen Produktion in ihren Branchen in¬
formieren und Geschäftsverbindungen an¬
knüpfen zu können , rauh dem die Export¬
bestimmungen durch me erste Neufassung
der JEIA -Anweisung Nr . 1 wesentlich er¬
leichtert wurden . - ds-

•
Deutsche Heringsfänge 1948 In der zu Ende

gehenden Fangsaison 1948 wurden in der
deutschen Herings - Logger - Fischerei bis
Mitte Dezember 1948 von 76 (i . V . 66) Fahr¬
zeugen in 540 (i . V . 427) Reisen 400 543 Kant -
jes Heringe eingebracht , wozu noch schät¬
zungsweise 2000 bis 4000 Kantj es Gesamt¬
fang zu erwarten sind von 5 Loggern , die
sich noch auf der Heimreise befinden (Das
Fangergebnis der *66 Fahrzeuge in 1947 betrug
zusammen 324 000 Kantjes .) Dazu kommen
noch als Fangergebnis des Jahres 1948 rund
165 000 dz landgesalzene Heringe aus Schlepp¬
netzfängen deutscher Reedereien , (vg )

Gesteigerte Exporte aus Württemberg-Baden
Das Stuttgarter Zweigbüro der Joint Ex -

| port - Jmport Agency für Württemberg -Ba -
! den gab am 17 . 12. eine Steigerung der
! Exportverkäufe im Monat November um
' 55% gegenüber den Oktoberabschlüssen be -
I kannt . Die Exportverkäufe im November

erreichten einen Betrag von $ 6,8 Millionen ,
| während sie sich im Oktober auf $ 4,4 Mil -
i honen beliefen . Die größten Einnahmen
! wurden durch die Maschinenindustrie mit
| Verkäufen für mehr als $ 3 Millionen er -
| zielt . Verkäufe von elektrischen Ausrüstun -
| gen , wie elektrische Herde und Heizgeräte ,

stehen mit beinahe einer Million Dollar
! ebenfalls an führender Stelle .
! Die wichtigsten Käuferstaaten waren die

Schweiz , . die Maschinen , Chemikalien ,
Textilien und Schmuck im Werte von
8 2 171 000 kaufte ;' an zweiter Stelle stehen
die USA mit Maschinen , spielwaren ,
Schmuck , optischen Geräten und Elektro¬
artikeln für $ 2 Millionen . Dann folgt
Großbritannien , das Textilien , Ma¬
schinen , optische Geräte und elektrische
Ausrüstungen für 460 000 Dollar kaufte .
Belgien folgt - mit S 341 000 für Maschi¬
nen , Chemikalien , Silberwaren und Schmuck -
Italien kaufte ebenfalls Maschinen , Tex¬
tilien , Elektroausrüstungen , Chemikalien
und verschiedene andere Waren im Werte
von 215 000 Dollar . Nicaragua , da s im
Monat Oktober zum ersten Mal% Erzeugnisse
aus Württemberg -Baden bezog , ist im No¬
vember mit eixiem Kontrakt für Koffer und
Aktentaschen im Werte von $ 153 000 wieder
hervorragend unter den 48 verschiedenen
Käuferstaaten vertreten . Zum ersten Male
traten im November Bulgarien , Indo¬
nesien , Liechtenstein und Peru
als Käufer von Württemberg -Baden auf .

Die Exportlieferungen erreichten mit 4,6
Mül . Dollar einen neuen Monatstekoid , Mit
dieser Zahl wurde der im Mai dieses Jahres

i aufgestelite Rekord von $ 3,4 Millionen um
; 41 Prozent überschritten . Auch die Import -
I abs -chlüsse , die sich im November auf
| $ 606 000 belaufen , überschreiten die Zahlen
1im Oktober um 38 Prozent . (BNN )

Kurze Wirtschaftsnotizen
Verminderter Notenumlauf . Der Länder¬

bankausweis vom 15 . Dezember zeigt eine
Verminderung des Notenumlaufs um 105 11
auf . 5 984,47 Mill . DM . Zum Notenumlauf
sind aber jeweils noch 407,35 Mill . DM zu¬
zurechnen , die für Berlin zur Verfügung
gestellt worden sind , (wid )

Ende November noch hohe Bankreserven .
Die .Barreserve der 112 wöchentlich be¬
richtenden Geldinstitute Westdeutschlands
war am 30. 11 . trotz verhältnismäßig großer
Barabzüge der Nichtbankenkundschaft ge¬
genüber der Vorwoche fast unverändert ,
gegenüber der entsprechenden Woche des
Vormowats um 248 Mill . DM höher (wid )

Eisenwerk Fraulautern AG . Das zum Otto
Wolff - Konzern gehörige Eisenwerk wurde
durch die Kriegsereignisse zu 90% zerstört .
Durch die 1944 zum Teil durchgeführte Eva¬
kuierung nach Thale im Harz fielen die
wertvollsten Maschinen den Russen in die
Hände . Der Wiederaufbau ist soweit fort¬
geschritten , daß wieder 180 Arbeitskräfte
gegen früher 500 beschäftigt werden können .
Während früher der größte Teil der Pro¬
duktion in Deutschland und Ubersee abge¬
setzt wurde , werden jetzt Frankreich und
seine Kolonien beliefert . Besonders groß
ist die Nachfrage nach emaillierten Waren
in Westafrika , (wid )

Penicillin - Werke GmbG . in Göttingen . Die
1947 in Göttingen gegründete Gesellschaft
konnte im Laufe dieses Jahres die Produk¬
tion um das Zwanzigfache erhöhen . Der

j Preis für eine Million Einheiten beträgt je -
j doch noch immer 100 DM , während das
i amerikanische Penicillin nur 18,50 DM ko¬

stet . Durch ständige Verbesserungen , neue
Züchtungen und die Anwendung rationeller
Arbeitsmethoden hofft die Firma den Preis
allmählich dem des amerikanischen Erzeug¬
nisses angleichen zu können . Das Werk hat
sich besonders auf Penicillin -Puder , Nasen - ,
Ohren - und Wundsalben spezialisiert . (Dena )

Hanf - Union AG . in Schopfheim/Baden . Die
Gesellschaft erhöhte 1947 ihren Rohertrag
auf . 0,67 (0.63) Mill . RM und schließt nach
16 000 RM Abschreibungen mit 14 000 (58 000)
RM Jahresgewinn ab . (wid )

Vereinigte Glaswerke Ätannheim - Waldhof .
Die Gesellschaft hat die Herstellung von
Corhart -Steinen in größerem Umfang wie¬
der aufgenommen . Es handelt sich dabei
um feuerfeste Steine , die eine Temperatur
bis zu 1500 Grad aushalten und unentbehr¬
lich sind für die Glasindustrie . Bisher wur¬
den diese Steine aus dem Ausland bezogen .
Das Mannheimer Werk ist die einzige Pro¬
duktionsstätte dieser Art in Deutschland ,
(j .w .)

Flugpost Hamburg — Stuttgart . Die skan¬
dinavische Luftverkehrs -Gesellschaft beför¬
dert vom 5. Januar an Briefe zwischen Ham¬
burg und Stuttgart . Zugelassen sind ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsen¬
dungen jeder Art einschl . Päckchen . Der
Luftpostzuschtag beträgt bei Briefsendungen
5 Pfg . je 20 g , für Postkarten 5 Pfg . (wid )

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl - Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Eaur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst , Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowj . Nachrichtert -Büro >,. INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrichten

Georg Petri , Dipl . -Iny ., Studienrat a . D ., mein geliebter
Mann , uns . treusorgender Vater , ist in die ewige Ruhe

eingegangen . Er folgte seinem am 16. 4. d . J . verstor¬
benen Sohn Jürgen im Tode nach . In tiefster Trauer :

Fridei Petri u . Kinder Rüdiger u . Annfried . Bruchsal ,
22. 12. 48. Die Einäscherung fand in aller Stille statt .

Paul breger ; Wir erhielten die traur . Nachr ., daß m . ib .

unvergeßl . Mann u . treus . Vat . m . Kd . i . Aug . 47 i. ein .
russ .Laz .verst .ist . Fr . Ida Dreger u . Tocht . L. -Marumst .31

Karolina Renner geb . Hepperle , meine Frau , uns . Mutter ,
Großmutter , Schwgm . , Schwest . u . Tante , ist am 22. 12.
im A . v . 67V- J . gestorben . Karlsruhe , 27. Dezember 48.
Josef Renner und Angehörige , Schützenstraße 66 . Die

Beerdigung hat auf Wunsch der Entschlafenen in aller
Stille stattgefunden .

Elise Wehrle geb . Fu ^hs : Am 29 , Dezember 1948 ist meine
Ib . Frau , Mutter , Schwägerin und Tante nach langem ,

• mit großer Geduld ertragenem Leiden sanft entschlafen .
Beerdigung : Freitag , 31 . Dezember 1948, 9 Uhr , Haupt¬
friedhof . Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emil Wehrle und Sohn Werner .

Maria Schwarz geb . Beutel , meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter u , Urgroßmutter , ist am 27.
Dez . 1948 sanft entschlafen . Eduard Schwarz u . Ange¬
hörige Karlsruhe ; Morgenstr . 39. Beerdigung Don¬
nerstag , den 30 . 12. 1948, 12.30 Uhr .

Karoline Hauck geb . Kiefer : Für die b . Heimg ; meiner
lieben , unvergeßl ., treusorg . Frau , Schwägerin , Tante
u . Cousine in so zahlr . Maße erwies . Anteiln . u . reich .
Kranzsp . sag , wir herzl . Dank . Bes . Dank Herrn Stadtpf .
Beisei für die trostr . Worte a . Grabe . Für die tr , Htbl . :
Heinrich Hauck , Durlach , Weingartenstraße 19.

Eugen Epple jun . : Für die uns b , Heimnang uns . teuren
Verstorbenen erwiesene Anteilnahme sagen wir aufr .
herzlichen Dank . Karola Epple und Anverwandte .

^ eu t e letzter Tag , ,Symphonie
der Liebe “. 11.00,

'
13.00 , 15.(10,

17.00 , 19.00 , 21 .00 , 23 .00 Uhr .

flyq fVtni - ß ^

im Koneerf - Kaffee „ G RiiNER BAUM ”
Kaiserstr aße 3 Telefon 7448

Täglich geöffnet von 20—2 Uhr

Qrvßer Silvester - ßall
Kdrtenvorverkauf an d . Abendkasse , b 30 . Dez . 1948 .

rischbestell , erbeten . — Jetzt auch montags geöffnet .

CABARET ROLAND

Silvester -ßall mit Programm
Tischbestellung erbeten . Tel . 6806 .

Am Neujahrstag vollständig neues Programm !

Am 27. 12. 1948 ist unsere liebe , gute Mutter , Groß -
u . Urgroßmutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Karolina Gärtner Wwe.
geb , Himmel

wohlvorbereitet im Alter von nahezu 82 Jahren sanft
entschlafen

Karlsruhe , den 27. Dezember 1948.
Trauerhaus : Lehmannstraße 1.

In stillem Leid :
Karl Singer u . Familie ,
Karl Garlner u . Familie , Freiburg i . Br . ,
Di . Fianz Gärtner u . Fam . , New York , USA . ,

Eugen Mayer u . Familie , Antloch , USA .,
Bernhard Müller , Karlsruhe ,

Enkel und Urenkel .

Beerdigung : Donnerstag , 30 . 12., 11 Uhr , Hauptfr .

Konzert - Cafe ELLENRIEDER
Führend am Hauptbahnhof .

Auf bayrisch dekoriert ! ! !
Und dazu spielt HANS LENNARTZ

ins neue Jabr !
Ab 1. Januar 49 hören Sie Pafhft
tägl . nachmitt . u . abends : IWDtSII O W11 «

Wo feiere ich SILVESTER I

»m Augustiner kohzert

Sophienstraße 73 H . Leuffen .

empfiehlt
Edenkoben . Rotwein

’-j Fl . 3 .50 DM

Hainfeld . Weifyherbst
V. Fi . 3 .—, Ltrfl . 3 .90 DM

Hainfelder Riesling
Vi Fl . 3.75 , Ltrfl . 4.50 DM

ferner eine reiche Aus¬
wahl hervorragener

1947er Spitzenweine
von Rhein , Mosel , Pfalz
und Franken (Boxbeutel )

von 5.35 DM an

Söhnlein Fürst Metter¬
nich - Sekt

Vi Fl . 12.—; u . noch weitere
Schaumweinsorten

Branntweine u .Liköre
von 6.50 DM an

Feuerwerk !
Drogerie

'Zf D'efin

„Cafe Wien "
Freitag , den 31 . Dezember 1948, ab 20 Uhr

ßitvester - ßatt
Bitte Thdibesiellungen erbetenTel . 8652. Parkwadie

' 2AHRIN6ERSTHSS
TELEFON 1900

Am 28. Dez . verschied plötzlich und unerwartet
mein lb . , treusorgender Mann , urtser guter Vater ,
Schwiegersohn und Onkel

Karl Kiefer , Elektro - Werkmeister
im Alter von 63 Jahren .

In tiefem Schmerz ;
Frau Mina Kieler Wwe . geb . Müller
Herta Kiefer ,
Margaiete Kiefer ,
Karl Kieler ,
Theodor - Müller ,
und alle Anverwandten .

Karlsruhe , Hirschstraße 25.
Beerdigung : Donnerst ig , 30. 12., 10.30 Uhr .

Ihre Verlobung geben bekannt : .
Kläre Schmidt — Oswald Stenke . Karlsruhe , Gebhardstr . 6 .

Karlsruhe , Gebhardstraße 6.
Elisabeth Breymaier — Friedrich Wacker , Ettlingen , Schöll -

bronne r Straße 7 — Pforzh , Straße 81 , Weihnachten 1948 .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Günter März — Irmgard März geb . Götz . Karlsruhe , den
30 . Dezember 1948, Geranienstraße 2.

Sehr geehrter Casino -Gast ! Wir er¬
lauben uns , Ihnen mitzuteilen , daß
unsere Preise teilweise reduziert wer¬
den konnten und jetzt einschließlich
aller Abgaben , wie Getränkesteuer ,
Vergnügungssteuer Kriegszuschlag u .
einschließlich Bedienungsgeld betra - »
gen : Die Flasche Weißwein : Rhein - S * '*- * ' a
pfälzer (leicht , süffig ) 5 Mark , Alter
Silvaner (elegant ) 10 Mark , Kaiser - * ^

stühle r Ruländer (feurig würzig )
15 Mark , Achkarrer Schloßberg (sehr
schwer ) 20 Mark . Markensekt erster
Kellereien , große Flasche 25 Mark . - - - -
Glasweise : Weißwein , Branntwein , Wermut , Likör : je 2.50 IAutogarage zu mieten ges -,
Mark . Geflügel - Imbiß markenfrei , je nach Vorrat , 3 Mark . Nähe Moitke -, Stösserstr .
Nach wie vor ist Eintritt frei, ' und die Räume sind noch

behaglicher geworden . Ein triftiger Grund , wieder mal ins

Casino zu gehen (Kaiserallee an der Yörckstraße ) . —-

Jeden Abend bis 2 Uhr morgens . ^

Werkstattraum , 100 qm , zu
vermieten . Rabitz , Khe .,
Kaiserstraße 39.

6 Kellerräume , zusammen
125 qm , in Karlsruhe ,
Kriegsstraße 97 , zu ver¬
mieten . J . Utb , Schuhfabr . ,
Rastatt .

Zimmer , heizb . , für 1—2
Herren , sof . zu vermieten .
Steppacher , K. -Grünwinkel ,
Durmersheimer Straße 11.

Gut möbl . Zimmer , Bahnhofs¬
nähe , z . vra . E3 3242 BNN .

Schöne 3 Z.-Wohnung mit
Küche u . Bad in bester
Lage zu verm . Eigene Zen -
tralh . vorh . Wertv . Möbel
werden mit verk . Preis
insges . 15 000 DM . Wohn ,
geeign . idr Ind .-Direktoren ,
E3 unter 3575 an BNN .

Mietgesuche

Verloren / Gefunden

Schlüsselbund zw*. Mühlb .T.
u . Stadt . Krkhs . vl . Beloh¬
nung . E3 3609 an BNN .

Fundkatzen getig . u . schwz .
Abz . Abt . Tierhilfe , Wein -
brennerstr . 28. Tel . 7362 .

Transporte

lür Silvester
bietet Ihnen meine Feiriboatkfiehe

reichhaltige Platten
in allen Preislagen . - Ferner

feinsten Ital . Salat
ff. Heringsalat

leb bitte um frühzeitige Vorbestellung .

Gut gepflegte Weine in größter * Auswahl

Verlangen Sie bitte meine W einkarte !

Sekt und Spirituosen
Rheinzander und Forellen

dm 6 .80Aus neuen
Zufuhren la Mastgänse

auch zerlegt .
500 g.

FEINKOSTHAUS

WMutdM(k

Beiladung nach u . von Rich¬
tung Frankf .-Gießen -Köln -
Düsseldorf -Essen - Krefeld -
Dortmund am 3. bis 5. 1.
ges . Georg Beck , Spedit .,
Möbeltransport - Lagerung ,
Khe .f Gerwigst . 10. T . 6681 .

Wohnungs -Tausch

Stuttgart od . Erlangen —Khe . :
Biete 3-Z. -Komforfcwohnung
in Stuttgart -Korntal od . 3-
Z .-Wohnung in Erlangen b .
Nürnberg . Suche 2—4-Z .-

Wohnung mit Bad in Khe .
oder Vorort . O an G . A .
Schwirtz , Erlangen , Nä -

gelsbachstraße 54.
Schöne 2 Z.-Wohnung beim

Schlachth . gg . 3—5Z .-W .,
Weststadt , Albsiedlg . od .
Daxlanden , Umzug wird
evtl . bez . ß ) 3316 an BNN

od . Kriegs -, Bunsenstr . ES
unter K 1037 K an BNN .

3—5 Büroräume im Zentrum
der Stadt dringend ges .
Evtl Ausbaubeteiiigung .
1718 an BNN .

Böroräume , 1—2 Zimmer in
Durlach , mögl , zentj , geL ,
ges . cg 3246 an BNN .

2 Büroräume f. ruh . Gesell .-
Betrieb , mogl . Nähe Bahn¬
hof , per sof . zu miet . ges .
(3 3325 BNN od . Tel . 8550 .

Kleiner Laden od . Laden¬
anteil , in verkehrsr . Lage
in Karlsruhe od . Ettl . von
Zigarrenhaus zu mieten
gesucht . (S 3209 an BNN

Laden mit Lagerraum zur
Einricht , eines Lebensmit -
telgesch . ges . Evtl . Pacht
ein . bereits besteh . Ge¬
schäftes i . Bez . Khe . Ver *
mittl . erw . ® 3601 BNN .

Heller Lagerraum , part . , mit
gt , Zufahrt , 75— 100 qm , zu
miet . ges . El 3560 an BNN .

Werkstätte , 40— 100 qm , a .
geteilt , v . ruh . Betrieb in
Khe . z . m . gs . 13 3553 BNN

Vermietungen
Laden -, Büro - od . Geschäfts¬

räume in Vorort v . Khe .
zu vermiet . KJ 3322 BNN .

100—200 qm Lagerraum ,
trocken , in Neubau , an d .
Bahnlinie Heideib .—Bruch¬
sal in unmittelbarer Nähe
defe Bahnhofes gelegen , zu
vermieten , ßg K 943 K BNN

Büroräume , in bester Lage ,
250 qm groß , ganz oder
geteilt zu vermieten . IS
3302 an BNN .

Fabrikations - u . Lagerhalle ,
2stöckig , ca . 800 qm , mit
Lag . u . Hofplatz , ca . 1000,
sowie Garage an schnell¬
entschloss . Interessenten z .
vermieten . E 3321 BNN .

Bekleidungsbetrieb
sucht Januar —März

geeign. Räume
für Produktion in Karls¬
ruhe oder Umgebung .
(3 u . K 1000 K an BNN .

Für Herrn der Geschäftsleit ,
eines groß . K 'her Industrie¬

werkes wird gesucht :

Mod . 5 Z.-Wohnung
mit Garage und Garten

in guter Wohnlage .
Ferner f . Fachkräfte mehrere

2 u. 3 Z.-Wohnungen
Finanzielle Beteiligung

beim Aufbau .
EJ unter K 1174 K an BNN .

Karlsruhe , Waldstra ^e 75/77 und Karisfratfe 25 _

^ 1^ = '
'' " " Telefon 5325 und 23 '

Fa. H. Mössinger, Weinhandlg., Durladi
Bien einstorstraße 6 (Haltestelle Seboldstraße )

empfiehlt :

DuHweiler Mandelgarten (weiß) . Ltr. 3.50
Rotwein . Ltr. 3.40
Preiswerte Flaschenweine . Für Wirte Sonderangebot .

da s ßeue fahr mit

KISSEL -WEIN
Rotwein zu Glühwein V* Ltr . o . Gl .
1948er Dürkheimer Natur . 2 .50

Weiß :
!948er Pfälzer Tischwein . 2.75

1948er Varnhalter Riesling . 3 -95

1947er Wachenheimer Schenkenböhl . . . . 5 .65

1943er Trarbacher Schloßberg . 8.10

. . . . und noch viele andere Sorten .

Schaumweine
Kurpfalz Brut , Vi Fl . 6 .75 zuzügl . 3 .— Steuer ; Schloß
Wachenheim Ehrentrunk , Vi Fl . 9 .25 zuzügl . 3.— St . ;
Schl . Wachenheim Auslese , Vs Fl . 4 .25, zuzügl . 1.50 St .
sowie alle bekannten Markensekte solange Vorrat .

Deutsch efr Weinbrand
Scharlachberg Meisterbrand ; . . . . Vi Fl . 22 .5U
Weinbrand -Verschnitt . .

'
. Vi Fl . 14.—

Aquavit von Cederlund ,
verschiedene Liköre und sonstige Spirituosen .

Zum guten Getränk die delikaten Leckerbissen aus

Kissel ' s Feinkosfkliche
Salate , Aspiks , hors d ’oeuvres und kalte Platten

für jeden Geschmack .

Echter Räucherlachs — Frischer Zander

Hans Kissel
kaiserstr . 150 Ruf 186/187

(gnfinental
Reifen

Zwei noch knapp aber in

ömväÄJitsfty

geömAt&n
Der Verbraucher zahlf nur noch
z . B . für:

<§nfinental Decke 5ditauft
Fahrrod Draht 175 . . DM 5.40 DM 1.70

• Wulst 17® . . • 5.90 * 170

• . • 5.40 • 1.60
Krad 3.25- 19 . , • 31 .30 470
PKW 5.00 - 16 . , • 53 .60 • 6.50
1KW 750 - 20 . . • 218.90 16.60
KW taoo - 20 . . • 481 .20/ • 33.40

Fabrik . tionsraum . Gr . 30 b . Unmöbl . Zimmer 'v . Student ,
100 qm , Strom , Gas , Wass . cand . qes . DES3333
bevorz . , Zentrum Karlsr . , , BNN 0 tel . an Hilf -tix 2647 .
gesucht ? o u . K 1020 K
an BNN , • Möbl . Zimmer , mit od . ohne

Leeres Zimmer für unsere Pension , von ruh . Herrn

Direktrice per I . 2. 49 in 9es . Tel Khe . 7470 .
Helle Werkslätie , 80—100 Möbl . frdl . Zimmer in guter Möbl . Zimmer per 1. 1. 1949

qm , ges . Tel . Khe . 3113 . Lage Durlachs kurzfristig : in der Nähe des Stadt .

guter Wohnlage gesucht . Drei 2V*—3 Z . - Wohnungen Möbl . Zimmer , gesucht , Lage ! gesucht . Lederfabrik Dur - ;. Krankenhauses ges . EilEJ

Modehaus Anton Schneyer j gg . Baudarlehen bis 12 000 ; gleich
*
. Kl 3584 BNN , | lach , Pfinzstraße . | unter K 988 K an BNN .

G .m .b .H ., Kaiserstr . 50 . 1 DM ges . E3 3309 an BNN I ^

t>eC

Weine
1948er Oberhardter 77 c
Weißwein , Pfalz . . . Vi Fi . o . Gl * * *

1948er NiersfeinerDomtai
Rheinhessen % FL o . Gl .

frei *9?
r r? e^

9

4 . 30

1948er Bühlertäler Riesling l ll
Baden . Vi Fl . o . Gl .
1948er

Beditheimer Liebfrauenmilch r ic
Rheinhes ^ en Vi Fl . o . Gl .

1947erNiersteiner Fockenbergs nc
uatur . Rheinhessen . Vi Fl . o - Gl . HiW

1947er Nierstein . Heiligenbaum l ao
Riesling natur . Rheinhess lii FL o . GL wiwO

1947er Heiler Mullay Hofberg l
Mosel . . . . . . Vi Fl . o . GL ViWQ

1948er Trollinger Rotwein l 47
Wttbg . . . Vi Fl . o . Gl

1946er Affenlai . Klosterrebberg 7 77
Spätburgund .Spätlese Bad lA Fl . o GL • » ■ L

Deutsche
Schaumweine

Schulz Grünlack Rosenkavalier zu
1.4 Flasche

Burgefl Jahrhundert!üllung

Oppmann Frankensekt 17 cc
' / , Flasche

Siligmüller Auslese 1 c aa
V, Flasche * •4 ™ »

Feist F .A.B.Jubiläumsiüllung al ca
' / , Flasche IWaJW

14.50

Vi Flasche 13 . 50

Kupierberg Auslese 18.00Vi Flasche

Delikatessen
Appels Heringssalat
Gemüsesalat .
Bohnensalat .
Zwiebeln süßsauer
Del. Gewürzgurken

500 g J

500 g . - . 65

500 g
- . 90

Rote Beete .
Senfgurken .
Mixed Pickles .
Seelachspaste .
Heringshappen in Senf

500 g. - . 85

500 g. 1 . 00

500 g. 1 . 08

100 g . - . 37

160 g .
C-|■1

KAUFHAUS

« TiTn
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